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liird Herbert Kisimllik„der komisende Mann"?
Aus Berlin,  27. Februar, wird uns geschrieben:
Man wird sich erinnern, daß vor einer Reihe von Monaten

Fürst Herbert Bismarck  als der „kommende Mann" für den
Reichskanzlerposten  bezeichnet wurde. Als der Kaiser
m Travemünde weilte, kam aus Lübeck die Meldung, Fürst Herbert
sei zu dem Herrscher befohlen. Alsbald verlautete mit großer Be¬
stimmtheit, die Ernennung des Fürsten zum Nachfolger des Fürsten
Hohenlohe  könne als vollzogen betrachtet werden. Eine Weile
später stellte sich heraus, daß an der ganzen Sache nichts Wahres
war. Eine Begegnung hatte überhaupt nicht stattgefunden, ge¬
schweige denn, daß Fürst Bismarck die Aufforderung erhielt, „sein
Programm darzulegen". Nach einem Königsberger Blatt sollen die
Aussichten des Fürsten Herbert auf den Kanzlerposten wieder  g e-
sti egen se i n. In anderen, ebenfalls unterrichteten Kreisen hat
man von gestiegenen Chancen bisher nicht gesprochen. Sicher ist
allerdings, daß eine solche Ernennung von allen Conservativen und
Agrariern mit großer Befriedigung begrüßt werden würde, weil
man vom Sohne des Altreichskanzlerszuversichtlich erwartet, daß er,
zumal auch den Handelsverträgen gegenüber, nachdrücklich für den
Schutz der Landwirtschaft eintreten würde. Aber ebenso bekannt ist,
daß Wünsche und Anregungen in Bezug auf die Wahl eines Staats¬
mannes an der maßgebenden Stelle nicht gerne gesehen werden, ja
meistens das Gegentheil der gewollten Wirkung herbeisühren, und
daß Fürst Hohenlohe mit unverminderter Rüstigkeit die Bürde des
Amtes trägt. Und so lange Fürst Hohenlohe nicht selbst Rücktritts¬
absichten zu erkennen gibt, hat eben Niemand Aussichten. Sonderbar
ist freilich, daß die Berliner „Neuesten Nachrichten", denen Fürst
Herbert Bismarck mehrfach Beiträge übermittelte, das Vorhanden¬
sein eines dritten  Bandes Bismarck-Memoiren b estr i t t en
haben. Die „Voff. Ztg." beruft sich heute Abend auf einen zu¬
verlässigen Gewährsmann, sowie auf eine Unterhaltung mit einer
dem Verlage der „Gedanken und Erinnerungen" nahe stehenden Per¬
sönlichkeit, daß der dritte Band existirt. In der That, es s i n d Auf¬
zeichnungen des Altreichskanzlers noch vorhanden, die zu dem Me¬
moirenwerk gehören. Fürst Bismarck hat z. B. eine genaue Dar¬
legung der Vorgänge bis zu seinem Rücktritt hinterlaffen. Da?
scheint sogar eine der ersten Arbeiten gewesen zu sein, die Fürst Bis¬
marck im Interesse der historischen Feststellung ausführte, und man
geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß sie den Anstoß gab
zur Abfassung der weiteren Denkwürdigkeiten. Mitarbeiter und Re¬
dakteure der „Hamb. Nachr." werden jedenfalls über die Existenz
dieses Theils der Erinnerungen zuverlässiger unterrichtet sein als

JBerl. „Neuest. Nachr." Wann diese und andere Aufzeichnungen
veröffentlicht werden, ist eine andere Frage. Es kommen da viel¬
fache persönliche Rücksichten in Betracht, zumal Fürst Bismarck mit
großer Offenheit und Schärfe die Minister und Politiker geschildert
und kritisirt haben soll, die er an der Herbeiführung seines Sturzes
brtheiligt glaubte.

Die Eutnittthuilg der hkimischcn Aulchcn.
Seit geraumer Zeit wird oie Entwicklung des Geldmarktes mit

einer gewissen Besorgniß beobachtet. Zum Theil ist diese Besorgniß
freilich übertrieben. Das Anziehen des Zinsfußes, wie es gegen¬
wärtig beobachtet wird und auch über den Quartals- und Jahres¬
wechsel hinaus angehalten hat, ist an sich nichts Bedenkliches; es be¬
weist nur, daß die fortschreitende industrielle Entwickelung große
Kapitalien erfordert und höhere Zinssätze zu bewilligen bereit ist,
um das Geld an sich zu ziehen. Aber die damit nothwendig ver¬
bundenen Begleiterscheinungen geben doch mancherlei zu denken.

Das Geld, das den industriellen Unternehmungen zugeführt
Wird, muß, wenigstens großentheils, anderen Anlegewerthenentzogen
werden. Eine Zeit lang wird der in den Gewinnchancen der Jn-
dustriewerthe liegende Anreiz dadurch ausgewogen, daß die Staats-
und Communal-Anleihen nicht nur absolute Sicherheit gewähren,
sondern auch einen festen, wenn auch niedrigeren, Zinssatz garan-
tiren. Aber es kommt ein Zeitpunkt, wo entweder die Differenz
so groß wird, oder die allgemeine Stimmung so entschieden zu
Gunsten der industriellen Werthe umschlägt, daß die Anleihewerthe
mit ihnen nicht mehr concurriren können. In diesem Zeitpunkt« be¬
finden wir uns. Dann sinken die Kurse der Anleihen, und sie sinken
so lange, bis der Käufer in dem nach dem Pariwerthe berechneten
Zinsfuß eine Verzinsung seines Kaufpreises erzielt, wie er sie be¬
anspruchen zu können meint.

Es ist noch nicht vier Jahre her, daß die dierprocentigenReichs¬
und Staats -Anleihen auf pCt. konvertirt worden sind. Damals
und auch später noch war ganz ernsthaft davon die Rede, ob nicht
die Herabsetzung des Zinsfußes auf 3 pCt. geboten sei, wie denn ja
lange Zeit 3pCt. als der normale Zinsfuß für solche Anlagewerthe
galt. Heute stehen 3tz proz. Reichs- und Staatsanleihen auf ca. 97,
4 procentige Stadtanleihen und Pfandbriefe erzielen nur den Pari¬
kurs, und selbst gute 4J prozentige fest verzinsliche Industrie-
Obligationen bringen wenig darüber. Das Publicum, das Capi¬
talien anzulegen hat, will sich eben mit so niedrigen Zinsen nicht
mehr begnügen, und schließlich ist es das Publicum, das die Kurse
macht, auf die selbst große Banken und Bankconsortien nur vorüber¬
gehend einen maßgebenden Einfluß gewinnen können. Das Capital
wendet sich industriellen Papieren oder auch ausländischen Anleihen
zu, die größeren Gewinns versprechen wenn sie auch freilich geringere
Sicherheit bieten.

Man kann sich damit trösten, daß das nur eine vorübergehende
Erscheinung sei. Immerhin muß man die Lehre daraus ziehen, daß
man bei der Konvertirung von Anleihen sehr vorsichtig  sein soll.
Man schreckt das Publicum von dem Ankauf solcher Werthe geradezu
ab, wenn es stets darauf gefaßt sein muß, bei niedrigerem Zinsfuß
sich eine Herabsetzung der Zinsen gefallen lassen zu müssen, bei steigen¬
dem Zinsfuß aber durch den Kurs-Rückgang einen Capitalverlust zu
erleiden. Dazu kommt, daß das Reich voraussichtlichin den nächsten
Jahren größere Anleihen, zu Marinezwecken, unterzubringen haben
wird, und daß auch der Geldbedarf von Städten und Communal-

verbänden auf diesem Wege gedeckt werden muß. Da wird es in
der That einer vorsichtigen und weisen Finanzpolitik bedürfen, um
eine Krisis zu vermeiden.

Crslije ntpilulirt!
Am Jahrestage der Schlacht von Majuba Hill hat sich das

Schicksal Cronjes erfüllt; der wackere Burenführer hat sich dem
General Roberts auf Gnade und Ungnade ergeben müssen. An
diesem Resultate ist nun nichts mehr zu ändern und es scheint, als sei

| überhaupt der Stern Transvaals im Niedergehen.
^ Ueber die Lage vor der Capitulation wird berichtet:

Ein Capstädter Drahtung meldet, daß die Buren sich zu¬
sammenziehen, um Blömfontein zu vertheidigen. Eine Depesche aus
Paardebcrg der Daily Mail vom 25. Februar besagt, die Buren¬
stellung sei nunmehr fast ausschließlich auf das Flußbett beschränkt.
Die Zahl der Belagerten wird auf 4000 geschätzt. Der Feind sei auf
die Gnade der Engländer angewiesen. Das Ende sei unvermeidlich,
aber Roberts behandle ihn aus Gründen der Menschlichkeit mit
großer Rücksicht.

Gestern früh 4 Uhr 40 Min. telegraphirte dann General
Roberts  aus Paardeberg: General Cronje habe sich mit seinem
ganzen Lag«r bedingungslos ergeben.  Er wurde in
seinem eigenen Lager gefangen genommen. Die Zahl der gefangenen
Buren ist noch unbekannt.

Zwei Stunden später telegraphirte Roberts an das Londoner
Kriegsamt: Cronje hat mit seiner ganzen Truppe heute Morgen
bei Tagesanbruch bedingungslos capitulirt und ist jetzt Gefangener
in meinem Lager. Die Stärke seiner Truppe wird später mitgetheilt
werden. Ich hoffe Ihrer Majestät Regierung wird über dieses
Ereigniß Genugthuung empfinden, da es am Jahrestage von Majuba
stattfand.

Inzwischen trifft Buller Anstalten zur Erstürmung der letzten
starken Burenstellung vor Ladysmith. Eine heliographische Meldung
von dort vom 26. bekundet, es herrsche dort die größte Erregung und
Freude infolge der Aussicht auf schleunigen Entsatz. Bullers Colonne
soll6 Meilen von Ladysmith entfernt stehen. Die Schiffs-Kanonen
der Besatzung unterhielten ein heftiges Feuer auf den Bulwana. Die
Buren treten den Rückzug an.

In den Nachtgefechten vor Ladysmith am 22. und 23. d. M.
soll ein Enkel des Präsidenten Krüger gefallen sein. Die Dubliner
Füsiliere sollen besonders schwere Verluste gehabt haben. Auch am
23. scheint das Ziel nicht erreicht worden zu sein, da am 24. unter
schweren Verlusten an Offizieren weiter gekämpft wurde. Ueber das
Resultat der am 25.  fortgesetzten Kämpfe liegen keine definitiven
Nachrichten vor, doch sollen die Buren ihr Vo'rräthe an Munition
und Lebensmitteln jenseits des Klipflusses transportirt haben. —
Weiter wird demselben Blatte aus Wien gemeldet, eine englische
Commission kaufte in Ungarn 3000 Pferde für 6 Millionen
Kronen an.

Die Königin von England empfing die Nachricht von Cronjes
Unterwerfung mit großer Freude und sandte Lord Roberts ein

8kk öllltk »Hchdruckverboten.
Autorisirte Uebersetzung nach dem Französischenvon H. de Forge.

Von A. F r i edh e i m.
1.

Die alte Gertrud wiegt das Kind leise hin und her, und dieses
»Wies, unbewußt dessen, was ihm widerfahren, lächelnd auf dem

Arm der Wärterin ein. Peter Didier, der Vater, war ein Heiner
^eamtrr im Ministerium und gab seiner jungen Frau das letzte Ge-

auf den Kirchhof. Sein ganzes Leben hatte sich in seiner Agnes
^nzentrirt. Seit der Kindheit kannten sie sich, dann als er endlich

feste Stellung erlangt, hatten sie sich geheirathct. Und nun nach
fahren war der unerbittliche Tod gekommen und hatte die junge

Frau, welche stets zart gewesen, hinweggerafft, noch ehe die beiden
■r ^lKdjen Menschenkinder den Begriff einer ernstlichen Gefahr ge-
Miaßt hatten. Mit einem Lächeln war sie hinübergeschlummert und
^.^ ^ atte und das kleine Kind waren zurückgeblieben. In dumpfem

schmerz hatte er die Tage bis zum Vegräbniß verbracht und war
M? ?* zu bewegen gewesen, die theure Todte zu verlassen. Rur von

zu Zeit hatte er, wie in Verzeiflung, das Kind aus der Wiege
genommen, um es der Mutter zu zeigen, als wenn der Anblick der

t unnen Elli sie aus ihrem Schlaf erwecken müßte. •
Die alte Gertrud hing diesen traurigen Erinnerungen nach,

körend sie das Kind bewachte und auf die Heimkehr des Wittwers
^rrte. Das junge Ehetj,-,, r war stets gütig zu ihr gewesen und mit

^ ^ tlichkeit neigte sie sich' über das Kind und sagte: „Schlaf' meinM »ling. träume von Deiner Mutter und von den Liebkosungen,
ttfü* nun n'c t0‘ê er bon  erfahren wirst. Aber ich will für

\ !u und dann bleibt Dir ja auch Dein Vater, der wird Dich
alz Trost doppelt nöthig haben und auf Dich all' seine Liebe zur

| b" en übertragen."
Peter kam zurück. Wie geistesabwesend sah er sich in den

-i^ umen um, als wenn er sie-zum ersten Male erblickte. Da streiften
- "'Ne Augen das kleine Bett des Kindes, er stürzte darauf zu. hob

in die Höhe, bedeckte eS mit heißen Küssen. Und während
®<f’̂ ĉ en  betrachtete, brachen sich plötzlich die erlösenden

W '̂ änen Bahn - die ersten, welckie er seit dem Tode seiner Frau

vergoß. In zitternden Worten kam es über seine Lippen:
„Du bist jetzt mein ganzes Glück, mein Trost, meine Lebensauf¬

gabe! Du mußt mir nach und nach die Todte ersetzen!"
Dann reichte er Gertrud stumm die Hand. Die alte treue

Dienerin fand auch kein Wort der Erwiderung und unter dem Vor¬
wand, in der Häuslichkeit zu schaffen zu haben, verließ sie leise das
Zimmer. Sie hoffte von den Thränen Linderung des ersten
herben Schmerzes.

Peter hatte garnicht bemerkt, daß sie hinausgegangen. Er
kniete wieder bei dem Kind, suchte in dessen Zügen nach der Aehnlich-
keit mit der geliebten Todten und versprach dem Kind und der todten
Mutter, daß er für das kleine Wesen leben und nicht verzweifeln,
sondern wieder muthig sein wolle.

2.
Das Kind hatte, ohne von den heftigen Bewegungen des Mannes

erschreckt zu sein, ihn mit großen, weit offenen Augen angelächelt
und war dann, als der Vater unausgesetzt liebkosend über sein Ge-
sichtchen gestrichen hatte, sanft wieder eingeschlafen.

Da hatte Peter sich von den Knieen erhoben, die Gardinen des
Bettes leise zugezogen und war im Zimmer auf und ab geschritten,
indem er sich sanfteren, wehmüthigen Erinnerungen an die geliebte
Todte hingab. Er wollte die Briefe, welche er aus dem Brautstand
von Agnes erhalten, lesen. Dabei würde die Verstorbene wieder
neben ihm sein und ihr frisches, liebliches Gesicht würde sich, wie einst,
zu ihm neigen. Er ging an den alten Schreibtisch, welchen Agnes
schon als Mädchen besessen und in welchem sie Erinnerungen aus
dieser Zeit und ihre Wirthschaftsbücheraufzubewahren pflegte. Oester
hatte er sie auch schreibend gefunden, wenn er aus dem Bureau heim¬
kehrte. Vielleicht hatte sie ein Tagebuch geführt, das ihm nun ein
theures Vermächtniß sein würde.

Peter suchte den Schlüssel, fand ihn aber nicht da, wo er ihn
vermuthete. Er versuchte es mit zwei anderen, dieselben paßtenn'cht,
und in nervöser Ungeduld brach er schließlich das Schloß auf. Die
Schieblade war fast leer, nur einige rothgesiegelte Kuverts lagen
darin. Er las: „Nach meinem Tode ungelesen zu verbrennen." —
— „An Frau Lombert zu geben." -

Frau Lambert war eine Bekannte, welche nicht mehr bei ihnen
verkehrte. Erstaunt betrachtete Peter diese Briefschaften davor sich.
Noch war er zu überrascht, um dieselben anzurühren. Warum solche
Heimlichkeiten? Hatte er als Gatte nicht das Recht, die Papiere der
Todten zu sichten? Warum stand da der Name von Frau Lambert?
Mechanisch befühlten seine Finger jetzt das verschnürte Päckchen. Er
glaubte ein Armband, das Lieblingsarmband von Agnes, welches sie
von ihrer Mutter erhalten, zu erkennen. Da bezwang er sich nicht
länger und riß die Hülle abs

Ja , es war das Armband! Neben dem Schmuckstück lag eine
Karte und ein geschlossenes Briefchen. Und auf beiden standen mit
Blei nur die Worte: „Für Georg nach meinem Tode."

Peter schwankte wie von einem Schlag getroffen. . Es brauste
ihm vor den Ohren! Was hatte dieser Name, dieser Männername
da vor ihm zu bedeuten? Leichenblaß öffnete er nun das kleine
Briefchen.

Es enthielt Haare — zwei Haarlocken—, eine größere und eine
zarte kleine, mit farbiger Seide sorgfältig gebunden. Nicht einen
Augenblick war er im Unklaren, es waren Haare von Agnes und von
Elli - von Elli - was! die auch?

Peter fuhr in die Höhe. Wie ein Blitzstrahl, der das Dunkel
lichtet, war es plötzlich gekommen! Er hatte einen Freund gehabt,
Georg hieß er, der in der ersten Zeit seiner Ehe jeden Sonntag,
jeden Feiertag mit ihnen verlebt hatte, und der dann seit einem Jahr
plötzlich unter nichtigem Vorwände fortgeblieben war! Und wie war
es denn? Zur selben Zeit war auch Frau Lambert, eine ältere Dame
nicht mehr zu ihnen gekommen. Nein! Nein! Es war unmöglich,
undenkbar! Agnes liebt« ihn zu sehr, um ihn so zu hintergehen.
Er schwankte zum Tisch, ließ sich kraftlos auf einen Stuhl sinken
und fuhr sich mit der zitternden Hand über die Stirn , auf welcher
große Schweißtropfen standen.

Dann saß Peter Didier unbeweglich und grübelte und grübelte.
Die ganze Vergangenheit zog wieder an ihm vorüber- ja
-vielleicht - seine Frau war ihm oft unruhig vor¬
gekommen. aber er hatte sich das nicht eingestehen wollen; er hatte
sie so innig lieb gehabt- . „Er", der Andere, war oft für
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Glückwunschtelegramm. Vor der Wohnung des Lorvmayors und
vor dem Kriegsamte veranstaltete eine Volksmenge Kundgebungen.
Im Uebrigen nahm die englische Nation das Ereigniß ruhig auf,
denn man verhehlt sich nicht, daß der eigentliche Feldzug
erst begonnen  hat. Nach den ersten Kundgebungen kam es zu
keinem weiteren Zeichen der Freude außer dem Aufstecken von Flaggen
und der Illumination der Häuser. Die Buren werden sich nunmehr
ganz auf die Defensive beschränken, in der sie Meister sind.

Um 11 Uhr Vormittags telegraphirte Roberts weitere Einzel¬
heiten wie folgt: Aus den vom Nachrichtendienst gelieferten In¬
formationen ergab sich, daß Cronjes Streitmacht immer nieder¬
geschlagener wurde und die Unzufriedenheit der Truppen und die
Uneinigkeit der Führer rasch wuchsen. Diese Stimmung ist zweifel¬
los durch die Enttäuschung über die Niederlage der zur Verstärkung
heranziehenden Burentruppenverschärft worden. Roberts beschloß
daher am 23. Februar, eine Pression auf den Feind auszuüben. Die
Laufgräben wurden Nachts näher an das Lager des Feindes heran-
geführt und so seine Stellung immer enger«ingeschlosien. Gleich¬
zeitig beschoß Roberts das Lager heftig. Die englische Artillerie
erfuhr gestern durch das Eintreffen der aus De Aar herbeorderten
vier 10-Centimetergeschütze und 6 Haubitzen eine wesentliche Ver¬
stärkung. Der Fesselballon lieferte wichtige Informationenüber die
Bewegungen des feindlichen Lagers. Heute früh 3 Uhr gelang es
durch einen brillanten Vorstoß der britischen und canadischen Mann¬
schaften, ein« 600 Yards weiter vorgeschoben« und 80 Yards von den
feindlichen Laufgräben befindliche Position einzunehmen. Die hier
verschanzten Truppen hielten die Stellung bis zum Morgen. Die
Action hat verhältnißmäßig geringe Opfer gekostet. Heute früh wurde
durch einen Parlamentair ein von Cronje unterzeichnetesSchreiben
überreicht, mit der Mittheilung, daß er sich bedingungslos ergebe.
Roberts erwiderte, Cronje möge selbst ins britische Lager kommen.
Seine Truppen müßten nach Niedcrlegung der Waffen aus dem
Lager herauskommen. Cronje erschien um 7 Uhr Morgens und bat
um freundliche Behandlung sowie darum, daß seine Frau, sein Enkel,
Privat-Secretair, Adjutant und Diener ihn begleiten dürften, wohin
er auch geschickt würde. Robert beruhigte ihn und sagte, daß er die
Bitte gewähre. Ein höherer Offizier würde mit Cronje nach Cap¬
stadt gesandt werden, der für respektvolle Behandlung zu sorgen
hätte. Cronje fährt heut« Nachmittag nach Capstadt ab. Die ge¬
fangen genommenen Burentruppen gehen eingetheilt in Kommandos
unter den eigenen Mitgefangenen Offizieren heute noch Modder-
river-Station ab und werden von dort abtheilungsweise mit der
Eisenbahn nach Capstadt gebracht.

Die gefangen Offiziere der Buren, von Cronje abgesehen, sind:
Obercommandant Wolverams, die Commandanten Roos, Maartens.
Woest. Verster, Jooste, die Feldcornets Albert. Bande. Bosman,
Lemmer. Badcnhorst. die Skandinavier Erich. Haltings, Vanter.
Terblanche, De Villiers, Duplessis, Sneyman, Arnolde, Jooste.
Enslin. Wolverans, Joeveraus, Uing Marce. Botha, Grobler. unter
den FreistaatburenWordan, Kok. Villiers. Sneyman. Meintjes.
I . Cronje, Oosthusen, Vaulye. Nieuwenthal, Kvik, I . Kvik. Bander-
walt, Commandant der Artillerie Major Albrecht, die Leutnants
van Heister, O. Dewitz, van Angersten.

Ein weiteres Telegramm des Lords Roberts besagt: Die Zahl
der gefangenen Buren beträgt etwa 4000 Mann.
Hiervon sind 1150 Freistaatburcn, der Rest Transvaalburen. Von
Offizieren sind 29 Transvaaler und 18 Freistaater gefangen ge¬
nommen. An Geschützen sind erbeutet 3 7.5 Centimeter Krupp¬
geschütze, 9 Einpfünder. 1 Maximgeschütz aus Transvaal. 1 Krupp-
und 1 Maximgeschützaus Oranjefreistaat. Das Kriegsamt ver¬
öffentlicht die Verlustliste der zufolge die Zahl der bei Paardeberg
verwundeten Engländer 740 beträgt sowie die Ergänzungsl'.ste, nach
der die Zahl der Verwundeten sich um 6 erhöht.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 28. Februar. Nach einem weiteren Telegramm

Roberts befindet sich Major Albrecht  unter den Gefangenen. —
Aus Kapstadt wird gemeldet, daß Frenchs Kavallerie-Division auf
Blömfontein vorrückt. Präsident Stein  habe an Krüger tele-
graphirt. ob Roberts nur noch zwei Stunden von Blömfontein ent¬
fernt wäre. Es würde schleunigst Hilfe kommen.

* Berlin , 28. Februar. Wie das Berliner Tageblatt aus
London meldet, herrscht in offiziellen Kreisen viel Verdruß,
daß Marschall Roberts bei der Uebergabe Cronjes nur 6 kleine Kano¬
nen erbeutet hat. Im Kriegsamt ist man geneigt zu glauben, daß,
Cronje seine großen Kanonen enweder in Magersfontein oder
in Paardeberg vergraben hat.

* « erlitt, 28. Februar. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Brüffel: Die Kapitulation Cronjes  hat in hiesiger Trans¬
vaal-Gesellschaft nicht unerwartet. Trotz der abgesandten Ver¬
stärkungen. die jedenfalls ungenügend waren, war die Lage Cronjes
in den letzen Tagen eine verzweifelte. Nunmehr wird General Jou-
bert die Vorwärts-Concentrirung aller Buren-Truppen nach dem
Vaal-Flusse beschleunigen, woselbst er die wichtigste Defensiv-Stellung
zu errichten gedenkt. Die hiesigen Transvaal-Kreise glauben an eine
hartnäckige Fortsetzung des Krieges,  außer wenn
England einen annehmbaren Frieden bietet. Man glaubt daß die
englischen Truppen ungehindert bis Blömfontein kommen werden.

Zur Kapitulation der Arme« Cronje's wird uns ferner aus
Berlin, 27 Februar geschrieben:

Das Extrablatt, das heute um die Mittagszeit erschien und die
Uebergabe des Burengenerals Cronje  mit seiner ganzen Armee
meldete, rief ein gewaltiges Aufsehen hervor. Allerdings wußte man
schon aus den Morgen-Depeschen, daß die Situation der Buren eine
außerordentlich schwierige sei, und daß nur ein Wunder Rettung
bringen könne. Aber man verschloß sich andererseits der Möglich¬
keit und der Hoffnung nicht, daß die englischen Telegrav̂ he vielleicht
in gewohnter Weise übertrieben hätten. Genug, für sA»öhe wurde
die Katastrophe nicht gehalten. Die Nachricht von der Uebergabe
wirkte daher mit der vollen Wucht der Ueberraschung. Das druck¬
feuchte Blatt wurde auf der Straß« den Ausrufern fast aus der
Hand gerissen. Von allen Seiten eilten Passanten, darunter viele
Offiziere, l-crbei, um durch den Augenschein sich zu überzeugen, daß
die schlimme Post auf Wahrheit beruhe. Vielfach wurde dem Be¬
dauern Ausdruck gegeben über diese folgenschwere Wendung. In
der That kann kein Zweifel herrschen daß dieses Ereigniß der Sache
der Burenrepubliken einen schweren kaum zu verwindenden Schlag
versetzt. Marschall Roberts  dessen militärische Bedeutung be¬
reits ziemlich gering eingeschätzt wurde, weil di« von England auf
ihn gesetzten Hoffnungen sich nicht zu erfüllen schienen, hat einen Er¬
folg ersten Ranges errungen, einen Erfolg auch vom taktischen Stand¬
punkte aus. Er hat mit unleugbarem Feldherrngcschick di; Opera¬
tionen des Generals Cronje zu durchkreuzen gewußt. Bewunderns-
werth ist die Ausdauer der Burentruppen gegen die Uebermacht der
Engländer, bewundernswerth der standhafte Muth. den sie bewiesen.
Das erste Unglück nach rubmreichen Siegen. Es wird sich nunmehr
zeigen müssen', ob di« Beurtheiler im Rechte sind mit der Auffassung,
daß selbst die Gefangennahme Cronje's und die wahrscheinlich dem¬
nächst erfolgende Eroberung von Bloemfontein noch nicht entscheidend
für den Ausgang des Krieges sei. Daß jetzt der Zeitpunkt für Fr«,
densverhandlungen gekommen ist, glaubenw:r nicht. Der Krieg
wird auf beiden Seiten mit noch größerer Heftigkeit geführt werden.
Die Erbitterung ist soweit gediehen daß an den Erfolg jedweder Ver¬
mittlung zwischen den beiden Gegnern vorläufig nicht zu denken ist.

Politische Tagesübersicht.
* Wiesbaden , 2?. Februar.

Der österreichische Thronfolger verheirathet?
Einige Blätter brachten bereits vor einiger Zeit die Nachricht,

daß die Vermählung des österreichischen Thronfolgers, des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand, mit Gräfin Sofie Chotek bald statt¬
finden werde. Diese Nachricht wurde nicht dementirt, obgleich die
österreichischen Blätter nichts über di« Sache brachten. Nun kommt
aus Ungarn di-e interessante Nachricht, daß die Vermählung bereits
stattgefunden hat. Um diese Vermählung zu verhindern— so heißt
es in der Nachricht— gab man sich am österreichischen Hof« die er¬
denklichste Mühe. Aber es nutzten keine Vorstellungen, keine Bitten,
keine Drohungen. Die Stiefmutter des Thronfolgers, Erzherzogin
Marie Theres«, bemühte sich vergebens, ihren Sohn umzustimmen.
Der Monarch wendete ohne Erfolg seine ganze Ueberredungskunst
auf und warf auch seine Autorität mehrmals umsonst in die Waag¬
schale. Am 6. Februar wurde in Brucka. d. Mur der Trauungs¬
act vollzogen. Die Gräfin Sophie Chotek langte Tags vorher in
dem steierischen Städtchen an und erwartete im strengsten Jncognito
den Erzherzog, der mit dem Wiener Personenzuge um 11 Uhr Vor,
mittags in Bruck eintraf. Der Prinz trug Civilkleider. Die Trau¬
zeugen— zwei Verwandte der Gräfin — kamen aus Wien mit.
Erzherzog Franz Ferdinand fuhr vom Bahnhofe nach dem Kloster,
dessen Guardian schon alles zur Trauung vorbereitet hatte. Außer
dem Brautpaare, dem Priester und den beiden Zeugen war in der
Kirche niemand zugegen. Nach vollzogener Trauung reiste der Erz¬
herzog noch am selben Nachmittag in die Reichshauptstadt zurück

und nahm Abends am Ball bei Hof Theil. Es ist wahrscheinlich,
daß damals selbst die intimste Umgebung des Erzherzogs keine
Ahnung von dem Vollzug der Trauung hatte. Die Details der
Trauung sind theils aus der nächsten Umgebung des Prinzen, theilz
durch die Verwandten seiner nunmehrigen Gemahlin allmählich in
die Oeffentlichkeit gedrungen.

* Berlin , 27. Februar. Das Abgeordnetenhaus  ge¬
nehmigte heute in dritter Lesung den Gesetzentwurf betreffend Aus¬
dehnung der Wassergeossenschaften und setzte alsdann di« erste Lesung
des Gesetzentwurfes betreffend die Waarenhaussteuer fort. Die
Vorlage ging an eine besondere Commission von 21 Mitgliedern.
Morgen 11 Uhr Etatberathung.

Reichstags -Verhandlungen.
155. Sitzung vom 27. Februar,  1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am Bundesrathstisch: Kriegsmintster Generalv. Goßl er.
Auf der Tagesordnung steht das Extraordinarium des Militär»et a t s.
Beim Titel 22 „Bekleidungs- und Ausrüstungswesen" fragt
Abg. Dr. Böcke! (Amis.) an, welche Erfahrungen die Militär»

Verwaltung mit dem mit Quebrachoholz gegerbtem Leder gemacht habe.
Generalmajorv.Heeringen  erwidert, daß diese Erfahrungen sehr

ungünstige seien. Die Militärverwaltung nehme nur Leder, welches mit
Eichenlohe nach dem langsamen Verfahren gegerbt sei.

Abg. Möller (nl .) betont, daß es beim Gerben überhaupt nicht
auf das Material, sondern auf die Methode ankomme. Auch mit
Quebrachoholz seien sehr gute Resultate erzielt worden.

In Titel 46 harte die Militärverwaltung 200 000 Mark al8 erste
Rate für den Neubau einer Feldartillene-Kaserne in Küstrin gefordert,
welche Fordemng die Kommission gestrichen hat. Die Abgg. v. Le-
ved ow (k.), B ü sin g (nl.), sowie Eickhoff (sr .) beantragen, diese
Position wiederherzustellen.

Den ablehnenden Beschluß der Kommission motivirt der Referent
Abg. Dr. Bachem.

Abg. Dr. v. Levetz ow (l ) befürwortet seinen Antrag und legt
die graphische Lage von Küstrin dar.

Auch Abg. Eickhoff  tritt für Bewilligung der 200000 Mk. ein,
da eS sich geradezu um einen Nothstand handle.

Abg. B ü si n g (nl.) sucht namentlich der Meinung entgegenzutretm,
daß Küstrin ein ungesunder Ort  sei.

Abg. Graf R oon (k.) : Er bleibe dabei, daß daS Bauterrain zu
tief liege und sehr gesundheitsschädlich sei.

Generalmajorv. Heeringen  bittet, den Anträgen zuzustimmea-
Küstrin sowohl wie der Baugrund seien ganz gesund.

Abg. Graf S t ol ber g (k.) hat in der Kommission gegen den Bau
der Kaserne gestimmt, wird;etzt aber für denselben emtreten, nachdem er
persönlich in 'Küstrin gewesen.

Hierauf werden die Anträge angenommen, womit die Küstrin»
Kaserne bewilligt ist.

Eine große Reche anderer Positionen(über hundert) werden ohne
Debatte bewilligt. Gestrichen wirdu. A. die Forderung von 90 000 Mk.
für eine evangelische Garnisonkirche in Breslau.

Beim Titel: 20 Millionen zur Vervollständigung der wichtigeren
Festungsanlagen  spricht sich Abg. Groeber (C ) gegen die
schnell steigende Höhe dieses Fonds aus- Es frage sich, ob man auf
die Dauer solche Riesensummen für Landbesestigungen ausgeben könne,
wo so viel für die Flotte verlangt werden. Unsere Zukunft liege doch
auf dem Wasser.

KriegSniinisterv. G oßl er bittet dringend, dieses Jahr die 20 Mill.
zu bewilligen, in dieser Höhe werde sich die Forderung nicht wiederholen.

Hierauf wird die Forderung beivilligt.
Damit ist der Militäretat erledigt. Drei von der Kommission vov-e agegene Resolutionen  werden angenommen,sie betteffen dietsprache, die Stabshoboislen(Verleihung des Feldwebelranges) und

die Erhöhung der Remontepreise.
Es folgt die erste Berathung de4 Gesetzes betr. die Bestrafung

der Entziehung elektrischer Arbeit.
Aba. Dr. Esche (nl.) tritt für den Gesetzentwurf ein. der sich als

uothwenvig herausgestellt habe, nachdem das Reichsgericht die Ent¬
wendung von Elektrizität als nicht strafbar bezeichnet.

Abg. Müller-  Meiningen(freis.) : Man hätte entweder ein
Spezialgesetz machen müssen, das vollständig sei, oder es genügte, 0*
Diebstahlsparagraphen des Strafgesetzbuchszu ergänzen. Redner wünscht
dann einige technische Aenderunaen. . ,

Abg. Groeber (C .) äußert einige juristlsche Bedenken in Beireff
deS Begriffs. Diebstahl". . ,

Abg. Sladthagen (S .) bemängelt den Ausdruck»elekMM
Arbeit", Arbeit werde nur von Menschen geleistet. Die menschliche
Arbeit zu schützen sei weit nothwendiger als die elektrische.

Die Vorlage wird einer Kommission  von 14 Mttgliedem über¬
wiesen. . , .

ES folgen Petiti ouem  Die Mehrzahl derselben wird nach dm
Vorschlägen der Kommission erledigt. Ueber eine Petition auf konnnunat«
Besteuerung der Konsumvereine  beantragt die Kommisslon, zu»
Tagesordnung überzugehen. .

Die Abgg. Albrecht  und Genossen beantragen, die Petition oea
Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen. ..

Abg. Wurm (S .) begründet den Antrag und weist daraus hin, oa«
einzelne Kommunen, namenllich in Sachsen, geradezu Erdrosselungssteu«»
gegen die Konsumvereine eingeführt Hütten, was mit der Reichsgcwett»

längere Zeit fortgebliebcn in Familienangelegenheiten, jetzt war er
auch deswegen nicht zum Bcgräbniß gekommen ach, gütiger
Gott! Welch blinder Thor war er gewesen! #

Und dennoch. Agnes war stets eine zärtliche Gattin für ihn
gewesen! Ihre schönen, klaren Augen, der offene, frei« Blick.
Konnten solche Augen lügen! - Aber was dann? - Er
wußte es sich nicht mehr zu deuten. Aber das Briefchen war doch
vorhanden. Da vor ihm lag es mit der zarten Kinderlocke von Ellt
und dem so deutlich Geschriebenen: .Für Georg nach meinem Tode!"

Plötzlich fuhr Peter in die Höhe. Die Augen waren trocken,
der Blick starr. Er näherte sich der Wiege und sah die kleine Elli
an. Ich jetzt verstand er Alles, es war kein Zweifel mehr möglich!
Und er, der seine Frau so betrauert hatte — Ach ja! gewiß, es war
besser, daß sie gestorben! — Warum war das Kind nicht auch todt?
Warum lag es da in-unschuldigem Schlaf? Was sollte es ihm —
er wollte es nicht mehr! Es war nicht sein.

Ein plötzlicher Gedanke stieg in ihm auf; er nahm Elli aus
dem Bett, hing sich seinen Mantel um, bedeckte damit das Kind und
schritt zur Thür.

In demselben Augenblick kam Gertrud zuruck.
„Herr Didier, was ist denn passirt?" fragte sic erschrocken.
„Das Kind gehört mir nicht und ich will es nicht mehr in meiner

Wohnung dulden!"
Und während die alte Frau ihm entsetzt und sprachlos nachsah.

lief er wie ein Wahnsinniger die Treppe hinab.
3.

Peter kam mit seiner zarten Last in den Park, seine Schläfen
klopften, die Kniee zitterten und versagten ihm den Dienst. Er
hatte den weiten Weg im Sturmschritt zurückgelegt. fast die ganze
Zeit war er am Fluß entlang gegangen. Das Wasser hatte ihm
mit seinem Gmurmel zugerufen: Komm. Peter! komm! hrec fmdest
'Du Ruhe. Kühlung für Deinen brennenden Kopf und Vergessen
— vor allen Dingen Vergessen für die quälenden Gedanken! Aber
er hatte nicht gewollt— er litt Höllenqualen. Das Briefchen, welches
er einqesteckt, brannte ihm wie Feuer auf der Brust, und der Gedanke,
sich zu rächen, dieses absck-euliche Verbrechen zu bestrafen, arbeitete

unausgesetzt in seinem Hirn. — Oh! Das entsetzliche Weib, welches
nicht einmal so viel Gefühl gehabt hatte, ihr Geheimniß mit sich zu
nehmen und ihm wenigstens die Illusion seines Glückes zu lassen.
Zuerst hatte er die Absicht gehabt, das Kind zu tödten, dann aber
war er zu dem Entschluß gekommen, es auf einer Bank auszusetzen
und seinem Schicksal zu überlassen. Er selbst wollte dann Paris
verlassen. Weit fort wollte er ziehen, weit fort und in anderer Um-
oebung würde er vergessen, mußte er vergessen. All diese Plane und
Gedanken jagten sich in seinem Kopf, während seine Augen unstat die
Parkwege streiften. Derselbe war vollständig menschenleer; die
Dunkelheit war hereingebrochen, das Herbstlaub raschelte unter seinen
Füßen. Bei dem leichten Moderduft kam ihm der Kirchhof in d«
Erinnerung; vor wenig Stunden erst sollte er dort gewesen sein; es
schien ihm, als wären Jahre seitdem vergangen. Oh! es war zu viel
für einen Tag!

Da hörte er Schritte. Ein« Frau kam chm entgegen. eilig,
jugendlich schlank. Wie in einer Wahnvorstellung war es ihm, als
käme Agnes auf ihn zu. Der Gedanke verwirrte ihn. er glaubte ihr
die Arme trotz allem und allem entgegenstrecken zu müssen, er konnte
und konnte sie ja nicht entbehren— er würde ihr verzechen! -

Dann wieder betrachtete er das schlafende Kind in seinen
Armen. Es war ja seine Agnes; da waren die schönen Augen, der
frische Mund und ihr Lächeln! Das kleine Wesen war die verlorene
Geliebte, konnte es für ihn sein, wenn er es wollte. Aber da dachte
er wieder an den Brief. Er griff danach, knitterte das Papier m den
zitternden Fingern und las wieder und wieder in dem fahlen
Dämmerlicht die wenigen Worte. Unverändert starrte ihn der ver¬
abscheute Name an. da war der Beweis vor ihm: „für Georg nach
meinem Tode!"

Nun schwankte er nicht mehr. An einer Wegblegung legte er
das Kind auf eine Bank. Es war inzwischen ganz dunkel geworden.
Er wollt« fort, aber ohne zu wissen, wieso und warum, blieb er nne
angewurzelt stehen, mußte er doch noch erfahren, wer das Kind an
sich nehmen würde. Seine Zähne schlugen im Fieber auf einander,
vielleicht auch vor Furcht. Da kam ein Arbeiter vorbei, der fernen
kleinen Knaben an der Hand führte; fröhlich plaudernd, ohne einen

Blick auf die Bank zu werfen, schritt er rasch vorwärts. Peter ver¬
folgte ihn mit den Augen; dieselben trugen einen fast flehenden Aus¬
druck. Der Mann, der da achtlos vorbeiging, schien ein guter
zu sein! Plötzlich kam ein Strolch, wie sie die Nacht aus dem ■
steck hervorlockt. in dem sie sich am Tage verborgen gehalten„Goi,
mein Gott", murmelte Peter — «daran hatte ich nicht gedacht•
Nein, es ist nicht möglich! — Und dennoch der Brief, ich kann nu,'
mehr zweifeln, ich muß mich rächen. .

Ja . Peter, räche Dich! . . . . räche Dich gründlich! ™
Lump wird sich die Tochter des Andern aneignen. . . . em
wird Deine Agnes noch im Tode bestrafen! >#

Indessen hatte sich der Vagabund der Bank genähert, er ya
den Mantel bemerkt und hob denselben auf. Da erblickte er
Kind. Einen Augenblick schien er zu zögern, dann sah er JTJ
nach allen Seiten um und dann streckte er die Hand nach dem w»
aus.

„Halt. Du Schuft!" oAu
Peter war auf ihn zugestürzt und packte den Mann an derx m

Der Strolch ließ die ausgestreckte Hand herabstnken.
„Wer sind Sie denn?" rief er halblaut.
„Ich bin der Vater des KindeS l"

Während der Mann die Flucht ergriff, nahm Peter Di^
fein Töchterchen in di« Arm«. Zärtlich drückte er eS an stw
suchte das weinende kleine Geschöpf zu beruhigen. Dicht uver
Kind gebeugt flüsterte er: . r.:n;

„Komm, komm, meine Elli! Du sollst doch mein Trost .
Du sollst doch mein Schutzengel sein. Du sollst mich lehren,
Todten nach und nach zu vergeben!"

Langsam zerriß er den Brief in kleine Stücke, welche der
davontrug und zwischen die Herbstblätter des Parkes mil-yre.

Dann schlug er den Heimweg ein und flüsterte wrever
Kinde zu: « chl

„Siehst Du, ich habe Deine Mutter so heiß geliebt. . " *
wahr, nun wirst Du mich dafür lieb haben."
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1. März 1900.
Ordnung ißt WLerspruch siebe. Die Besteuerung der Konsumvereine sei
juristijch nicht haltbar und wirthschastlich verfehlt.

Sächsischer BundesrathSbevollmächtigterF i scher : Die sächsische Re
Hieruug habe die Besteuemng der Konsumvereine und der groß¬

kapitalistischen Bereinigungen lange erwogen und das Resultat in der
Verordnung vom Jahre 1897 niedergelegt. Die Sonderbesteuerung habe
ihre Berechtigung angesichts der schlvereu Schädigungen und der großen
Lasten des Klemgetverbes, wie überhaupt der Großbetrieb als solcher ge¬
trosten werden solle. Die Umsatzsteuer dürfe von den Gemeinden nicht
höher als 2 pCt. erhoben werden.

Abg- vr . Oertel (t ) : Die Landwirthe haben das Kenoffenschafts
wesen nie begun>tigt, sondern wenden sich ihm nur nothgedrungen zu.
Sie bekämpfen diejenigen Genossenschaften, welche direkt das Klein¬
gewerbe schädigen. Er gebe zu, daß in Sachsen eine Bewegung gegen
die Umsatzsteuer entstanden sei. aber mit Unrecht, denn die thalsächlich
von den Konsumvereinengezahlten Steuern stünden immer noch in leirrem
JßjefcjWmfyu ihren hohen Dividenden.

Es wm hierauf Vertagung  beschlossen.
Nächst-EitzungMittwoch . INHr: Elsaßlothringische

dNHVtfte auf Aufhebung des Diktaturparagraphen
und Aeuderung des Wahlmodus zum Landesaus-tchust. Petitionen.

Schluß0 Uhr.

Iiis dcr UmgcgkiiS.
* Mainz , 27. Februar. In der Wirthschaft zur Loreley auf

der Löhrstraße spielte sich gestern Abend ztvischenS o l d a t en und
Ci vi l i sten einewü ste S cen e ab. Es entspann sich zwischen
beiden Theilen eine furchtbare Schlägerei. Ein Pioniersoldat erhielt
so schwere Messerstiche, daß er sterbend ins Lazareth verbracht werden
wußr«; auch der Thäter, ein Arbeiter Namens Hrrth, ist ziemlich
schwer verletzt. Hirth kam vorläufig ins Rochusspital. Der Soldat
heißt Unkelbach und ist aus Lahnstein. Eine spätere Meldung be¬
sagt: Der Pionier trägt an dem traurigen Vorfall selbst die Schuld.
Er drang mit der blanken Waffe in das Wirthslokal und schlug
einem jungen Mann über das Gesicht, worauf dieser ihm einen
ungefährlichen Stich beibrachte. Der anwesende Schiffer Singer
von Worms ergriff den Obertheil eines Ofens und schlug ihm den¬
selben auf den Kopf. Der Soldat ist schwer verletzt. Der Thäter
wurde heute Morgen verhaftet.

B. Wirker, 26. Febr. In der am Samstag Abend
stattgehabten Sitzung der hiesigen Gemeindever¬
tretung  wurde als erster Gegenstand das Budget pro
1900/1901 endgiltig festgesetzt. Das Gesuch um eine Ge¬
haltserhöhung des hiesigen Ortsdieners wurde als unbe¬
gründet zurückgewiesen. Dem Antrag des Herrn Bürger¬
meisters auf eine Erhöhung der Vergütung für Portoaus¬
gaben wurde entsprochen. — Der von hier nach Mombach
bei Mainz verzogene Landwirth Herr Franz Klein ver¬
kaufte  dieser Tage seine Hosraithe an den Wagnermeister
Herrn Georg Weilbächer von hier für die Summe von
7350 Mk.

N. Wicker, 25. Februar. Das gestern Abend in dem festlich
dekorirten Saale des Herrn A. Meyer („zur schönen Aussicht") von
dem hiesigen Männergesangverein„Harmonie" veranstaltete Concert
mit darauf folgendem Ball verlief wieder in der denkbar schönsten
Weise, trotzdem die hier eben so stark grassirende Influenza manch
unliebsames Hinderniß setzte. Obwohl man auch deshalb auf einen
nicht allzu großen Besuch rechnete war doch der geräumige Saal bis
«ruf den letzten Platz gefüllt. Bedauert wurde, daß 2 Nummern
be§ sonst tadellos wiedergegebenen Programms wegen Krankheit des
Schriftführers und Leiters der theatralischenSachen, Herrn L. Bau-
mmn, der allenthalben als Humorist bekannt und beliebt ist, in Weg¬
fall kommen mußten. Im Ganzen aber hat der Männergesangverein
„Harmonie" bewiesen, daß er auch trotz aller schwierigen Hindernisse
es versteht, seinen alten wohlbewährten Ruf aufrecht zu halten. Der
darauf forlgende Ball hielt die Theilnehmer bis zu Tagesgrauen ver¬
gnügt beisammen.

* Bensheim , 26. Februar. Heute Nachmittag ereignete sich
im Bahnhof der Preußisch-Hessischen Staatsbahn dahier ein höchst
trauriger Unglücksfall .. Der beim Rangiren beschäftigte
BahnwärterI . Groß von hier kam zwischen die Pufffc zweier Wagen
und wurde ihm der Brustkasten eingedrückt. Der Tod' trat sofort ein.

fe - Nassau, 26. Februar. In dem benachbarten Orte
Selbach brach vorgestern Nacht plötzlich Feuer  aus . Das
Wohnhaus des Landmanns Arnold brannte bis auf den
^rund nieder. — Auf der Grube Michael, am Windener
Weg oberhalb der Stadt wurde dieser Tage ein mächtiger
Maganerzarm  aufgeschlossen, mit dessen Ausbeutung
d'/ier Tage schon begonnen werden soll. — Eine schauer¬
lichc Entdeckung  machte gestern Mittag 12 Uhr ein
Mann von Dienethal an der Lahn unterhalb unserer Stadt.
Aus den hochgehenden Fluthen der Lahn tauchte plötzlich
oer Fuß einer weiblichen Leiche empor. Der Fuß war be¬
kleidet mir schwarzem Strumpf und Stiefelchen.

Lokales.
Wiesbaden , 28. Februar.

. * Arbeiter-Entlassungen. Wir berichteten Samstag über
kme seitens der Firma Kollberg  und Comp, vorgenommene,
^scheinend vollkommen unmotivirte Maßregelung und
Massenkündigung  Wiesbadener Arbeiter. Hierzu wird uns
Nun aus den betroffenen Arbeiter-Kreisen ergänzend mitgetheilt:
«Ten Arbeitern wurde nicht einmal in formeller Weise bedeutet, von
Montag ab nicht mehr zu erscheinen, sondern sie wurden schon Sam-
nag morgens, ohne Veranlassung und Zwischenfall, auf der Stelle
entlassen. Friedliche  Unterhandlungen waren seitens der Ar¬
beiter auf diese Massen-Entlassung hin allerdings eingeleitct, der
ein? dxr Vertreter der Firma Kollberg  und Comp, schnitt jede
Unterredung jedoch ab, indem er einfach ein Fenster, durch welches

M hindurch die Ansprache der Arbeiter gerichtet wurde, z u schl u g und
entfernte." — Wir haben das Verhalten der genannten Firma,

Ubie hier mit der Ausführung städtischer Arbeiten  zur Zeit
^ beschäftigt ist, bereits Samstag genügend gekennzeichnet, wollten

Miedoch nicht unterlassen, auch den heutigen Beitrag hinzuzufügen,
rumal derselbe für den Charakter der geschilderten Maßregelung
°sj«ichnend ist. Es braucht nicht noch hinzugefügt zu werden, daß

Veröffentlichung vom Samstag lebhaftes Aufsehen, aber auch ein
Einsti mmi ge s Ur t he i l in den Schichten der Wiesbadener

Ü «rbeits-BevöIkerung hervorrief, dem sich hoffentlich auch ganz un-
M0 »eideutig die auf den Fall aufmerksam gemachte stä d t i sche

" «Hörde  anschließen wird!
' * Schulbehörde und Fasching . Mit Recht er¬

röte eö in hiesigen Elternkreisen nicht wenig Befremden, in
^Kreisen der aus Anlaß des Faschingszuges zahlreich
°n Auswärts herbeigeströmten Besucher nicht wenig Kopf-

WieSbadener  Weneral -Anzeigrr.
schütteln, unter der hiesigen Schuljugend aber, was leicht er¬
klärlich, nicht wenig Mißbehagen, daß vorgestern am Rosen¬
montag, entgegen der in früheren Jahren bei gleichem An
lasse geübten Praxis, unserer städt. Schuljugend auch des
Nachmittags den Weg zur Schule antreten und durch das
in vielen Straßen herrschende Menschengedränge sich erkämpfen
mußte. Jedermann und die Schuljugend wohl nicht an
letzter Stelle glaubte hoffen zu dürfen, daß die Schulleitung
des in Aussicht stehenden Festzuges wegen und der allgemein
herrschenden Fastnachtsstimmung Rechnung tragend, den
Ausfall des Unterrichts für die wenigen Nachmittagsstunden
anordnen würde, ganz so wie es hier anno 1887 gelegent¬
lich des Rosenmontagszuges und wie es in den dem Fasching
huldigenden Städten Mainz, Coblenz, Cöln u. a. m. all¬
jährlich stets an den Fastnachtstagen Usus ist. Wer die
nun einmal in den mittelrheinischen Gegenden herrschende
Fastnachtsstimmung auch nur einigermaßen kennt und kennen
will,  weiß zweifellos-, daß an den beiden Fastnachts¬
lagen eher alles bei der schulpflichtigen Jugend zu erwarten
ist, als ein zum gedeihlichen Unterrichte erforderliche Ernst
und Eifer und auch der eingcfleischeste Burcaukrat sollte sich
nicht verhehlen, daß der Unterichtsausfall an den Nach¬
mittagen des Fastnachtsmontags- und Dienstags die Er¬
reichung des Schulzieles kaum irgendwelchen Abbruch thun
kann, ebenso daß wohl kann: eine Zeit weniger als die
beiden Fastnachtstäge, geeignet ist, Schulrevisionen abzu¬
halten und — was gestern auch hier vorkam — Klassen-
arbeitcn in den höheren Schulen schreiben zu lassen. Auch
die obere Leitung der städt. Schulen muß schließlich der An¬
sicht gewesen sein, daß man der Faschingsstimmnng etwas
Rechnung tragen müsse und so erschien denn, wie unsausein-
geweihtcn Kreisen mitgetheilt wird, gestern Morgen in letzter
Stunde eine Bestimmung, nach welcher die Kgl. Regierung(nach
einer .anderen Darstellung sott es sich um eine Verfügung
der städt. Schulleitung  handeln) anvrdnete, daß nur
Knaben,  welche in der Klcppergarde mitwirkten und deren
Eltern um Urlaub nachsuchtcn, vom Nachmittags¬
unterricht zu befreien  seien. Daß eine derartige
Verfügung am Fastnachtmontag allgemein einestheils Kopf¬
schütteln, andernthcils große Heiterkeit hervorrief und Hervor¬
rufen. mußte, ist leicht erklärlich. Einmal enthält diese
Bestimmung eine starke Jncvnscqucnz; entweder mußte allen
Kindern frei gegeben oder alle  mußten zum Erscheinen in
der Schule angehaltcn werden. Was können beispielsweise
die Schulmädchen dafür, daß s i e nicht auch in der„Klepper¬
garde" Mitwirken können?, warum ihnen die Vergünstigung,
„schulfrei" ^zu sein, vorenthalten? Dazu kommt ferner:
Warum erschien die hier fragliche Verfügung erst in letzter
Stunde, so daß reflektirende Eltern von derselben keine
Kenntniß erhalten und also auch nicht um die nörhige Dis-
pensirung nachsuchen konnten? Der Schreiber dieser Zeilen,
— dieselben gehen uns aus dem Leserkreise zu, — wünschte
nur, der oder die Verfasser dieser neuesten Schulanordnung
hätte die verschiedenen Be urt heil ungen hören
können, welche dieselbe in Eltern- und Gesellschaftskreisen
erfuhr,' vielleicht hätte man sich auch hier überzeugt, daß
durch derartige Anordnungen, welche nur zu sehr den ver¬
knöcherten Bureaukrarismusdurchblicken lassen, recht wenig
dazu beigetragen wird, das Ansehen der Schule zu heben,
den Lerneifer zn fördern und der Schule selbst zu nützen.
Daß auch manche ulkige Bemerkung ob dieser Schulanord¬
nung fiel, soll nicht verschwiegen bleiben.

O Was den Lehrern nicht Alles zngemnthet
wird . Als wir unlängst ein Klassenzimmer in einer hiesigen
Volksschule betraten, — so schreibt man uns —, lenkte sich
unsere Aufmerksamkeit auf ein altes Thermometer, welches
auf der einen Seite mit einem Papierstreifen beklebt war
und das sich auch sonst nach seiner äußeren Beschaffenheit
wenig in den luftigen hübschen Schulraum einpassen wollte.
Als wir uns nach dem Grunde der Existenz dieses Thermo¬
meter-Monstrums erkundigten, erfuhren wir, dasselbe sei
keineswegs eine vereinzelte Erscheinung, fast jede Schulklasse
vielmehr besitze ganz ähnliche Exemplare, denn eine behörd¬
liche Verfügung sei schuld an ihrer Umgestaltung. Diese
Verfügung verlange nicht nur den Ersatz der 80theiligen
Thermometer nach Röaumur durch die lOtheiligen nach
Celsius, sondern sie weise auch die Lehrer an, die erforder¬
liche Hundcrttheilung durch Aufkleben  eines Stückes
weißes Papier auf die alte Scala selbst vorzunehmen. Das
ist unseres Erachtens eine etwas seltsame Zu¬
mut  hu n g für einen Lehrer, um so seltsamer, als eine
exakte Eintheilung in dieser Art wohl nie erreicht werden
kann, und wir meinen, es sei auch einer Stadt wie Wies¬
baden, mag man auch noch so sparsam wirthschaften wollen,
nicht würdig, derartige verunstaltete Instrumente in ihren
Schulen zu dulden.

ü Neuer Exerzierplatz Jüngst ging eine Mel¬
dung durch die Presse, wonach die Militärverwaltung das
Projekt der Anlage eines neuen Exerzierplatzes in den Ge¬
markungen Dotzheim und Schierstein zu Gunsten eines
anderen Projektes aufgegeben habe. Nach von uns einge-
zogencn Erkundigungen ist die Nachricht kaum zutreffend.
Mit den Eigenthümern der in Frage kommenden Grundstücke
in Schierstein und Dotzheim sind, wie wir bereits früher mit-
thcilen konnten, Abmachungen bezüglich des zu zahlenden
Kaufpreises getroffen, an welche die Leute bis zu einem be¬
stimmten Termin gebunden sind, bis zur Stunde aber ist
ihnen keine Nachricht zugcgangen, welche ihnen die über¬
nommene Verpflichtung abnimmt.

[] Schwurgericht . Auf der Nolle der diesmaligen,
am Montag nächster Woche beginnenden Schwurgerichts¬
tagung sind neuerdings die folgenden Fälle erschienen: Zur
Verhandlunga) am Donnerstag, den 15. März: widernden
Spengergesellcn Joh. Stark aus Wiesbaden wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. Ver-
theidiger: Herr Rechtsanwalt Dr. Alberti,' b) am Freitag,
den 16. März: wider den Schreinergesellen Franz Doos
von Wiesbaden, ebenfalls wegen vorsätzlicher Körperver¬
letzung mit tödtlichem Erfolg. Vertheidiger: Herr Rechts¬
anwalt Bojanowski.

__ ._ 15 . Jahrgang . Nr . 5 0,
* Straßenbahn Das städtische Canalbau amt

beginnt morgen den 1. März mit dem Ausbau einer Eanal-
führung von der Geisbcrgstraße aus schräg über die Taunus¬
straße. Das Pferdebahngeleise wird hierdurch, zwischen dem
Eingang zum Kochbrunnen und der Saalgasse, auf einer
Länge von 6 Metern unterbrochen, sodaß an jener Stelle
der Betrieb unterbrochen wird und die Fahrgäste dortselbst
umstcigen müssen.

* Todesfall . Eine der äl t e sten Frauen Wies¬
badens,  Frau Oberstenwittwev. d. Lochau ist heute im
Alter von nahezu 93 Jahren gestorben. Die alte Dame
wohnte Moritzstraße 38.

* Residenztheater . Das gestrige Programm des
Wiener Soubretten-Theaters war wieder ein sehr lustiges
und namentlich die Eompositionen des Direktors Gothov-
Grüneke haben sehr gefallen. Es wird vielen Freunden der
heiteren Muse eine willkommene Botschaft sein, daß am
Donnerstag nochmals zum Abschied das Programm der
Dienstag-Vorstellung zur Aufführung gelangt. Am Freitag
gehen die drei Einakter „Der Tischgast", „LiebcStraum",
„Der Einsiedler" in Scene. In der Samstag Premiere
„Die Dame von Maxim" spielt die männliche Hauptrolle
die in Berlin H. Alexander crcirt hat, H. Max Wieske.
Die Vorstellung fa. ;t im Abonnement ohne jede Nach¬
zahlung statt.

r Eiu raffinirter Taschendiebstahl wurde
gestern Morgen in einem hier abgehenden Zuge ausgesührt.
In Kastel angekommen, war einer Handelsfrau die ganze
Baarschaft ge-vgen. Alles Suchen nach dem Taschendieb
war erfolglos, da derselbe vermuthlich auf Station Kurve
ausgestiegen war.
^ r Mißrathener Sohn . Der, wie wir vor einigen
Tagen mittheilten, entwichene Sohn eines Zugbeamten hat
sich, als er das von ihm erschwindelte Pensionsgeld seines
Vaters verschweigt hatte, selbst der Polizei in Mainz ge¬
stellt. Der Vater wird Sorge tragen, daß dem Taugenichts
eine strenge Strafe zndiktirt wird.

* Das Ende des Caruevals . Mit einer heute
Aschermittwoch Abend um 8'/s Uhr im Kellersaal der
Walhalla  stattsindenden offiziellen K a t er si tzu n g
schließt das Programm der diesjährigen Faschings-Festlich¬
keiten. Es ist somit gelungen, das ganze  Programm, wie
solches vorgesehen war, bis in die kleinsten Details durchzu¬
führen. Bei der heutigen Katersitzung concertirt die Hof-
mann'sche Musikkapelle, so daß auch die letzten Stunden des
Wiesbadener Carnevals noch einige recht vergnügte werden
dürften. Jedermann ist freundlichst eingeladen. Um 10 Uhr
werden sämmtliche leeren Portemonnaies  in einer
gemeinsamen„Wäschbütt" von den Summericher Waschmädels
ausgewaschen. Auf der Schulter hat jeder Theilnehmer einen
echten Häringsschwanz anzuheften.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden , im Rhein - und Maingau geben will , ohne sich

viel
Unkosten zu machen , inserire im , .Wiesbadener
Generalanzeiger “ , dem Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden . Wer in demselben

nnzeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile , worauf wir bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen . Wie

viel
seitig der Inhalt des „Wiesbadener General¬
anzeiger “ ist , beweist der Umstand, dass er
täglich an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk . 1.50 pro Quartal.

Probenummern stehen jederzeit gratis und franco
zu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

Mauritlusstrasse 8.

* Walhalla -Theater. Morgen Donnerstag wird die leicht¬
geschürzte Muse wieder Besitz ergreifen von dem prächtigen Theater,
ohne das der diesjährige Carneval in diesem Umfang gar nicht mög¬
lich gewesen sein dürfte. Das Publikum kann es der Direktion nur
Dank wissen, daß sie den Verhältnissen Rechnung tragend, im Monat
Februar ihre glänzenden Räume nur für die Zwecke der Geselligkeit,
des Frohsinns und der Wohlthätigkeit bereit hielt. Die neu ein-
ziehende Künstlerschaar wird «in um so aufnahmefähigeres, dank¬
bareres Publikum finden. Die Direktion hat. dem internationalen
Charakter Wiesbadens im Frühjahr entsprechend für die nächsten
Monate unter großen Kosten wahrhaft großstädtische Programms
mit wirklichen„Attraktionen" zusammengestellt. Wie schon die
Bezeichnung als „bestes großes Frühjahrsprogramm" andeutet. soll
bereits das morgen debutirende Ensemble den Neigen eröffnen.
Nachdem die Zeit der Bälle etc. vorüber ist, hindert nichts mehr das
Publikum, die Bestrebungen der Direktion, durch zahlreichen Besuch
anzuerkennen und deren Durchführung zu ermöglichen.

[]  Ei » blutiges Neneontre zwischen2 jungen
^cuten, von denen die eine Frauenkleidung trug, während'
die andere nicht maskirt war, spielte sich gestern Abend in
der Kirchga sse  ab . Die maskirte Person zog dabei il)r :
Taschenmesser, doch Ham es nicht zum Gebrauch desselben.
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weil der Andere ihr zuvor kam, indem er ibr mehrere
Schläge über den Kopf versetzte und dann Fersengeld gab.
Beide Betheiligte trugen aus dem Zusammenstotz nicht
allzu leichte Kopsverletzungen davon und waren zuletzt blut¬
überströmt.

[] Aus dem Gefänguiß . Der gegenwärtige Be¬
stand an Straf - und Untersuchungsgefangenen im hiesigen
Landgerichts-Gefängnisse beläuft sich auf 328. Das istz eine
Zahl, welche die Gefangenen-Frequenz des Vorjahres um
diese Zeit nicht unerheblich übertrifft.

* Entgleisung . Unterhalb dem hiesigen Taunus¬
bahnhofes wurden heute Mittwoch Morgen beim Rangiren
zwei Güterwagen  aus dem Geleise geschleudert. Die
Geleise waren längere Zeit gesperrt. Es ist nur Material¬
schaden zu verzeichnen.

Allgemeiner Carucval Wiesbaden 1900.
3.

Im Allgemeinen hat ein günstiger Stern über den Veran¬
staltungen des Ausschuffes für den allgemeinen Carneval gewaltet.
Auch der gestrige Tag und seine Ereignisse verliefen programm¬
gemäß und entsprachen vollauf den gehegten Erwartungen. Bevor
wir jedoch zur Schilderung der gestrigen Kappenfahrt übergehen,
sei zunächst noch einiges über den Verlauf des „Prinzenballes" nach¬
zutragen. Der nicht ohne Absicht hoch emporgeschraubteEintritts¬
preis von3 Mark hatte, wie seitens der Veranstalter gewünscht, jede
Ueberfüllung vermieden und die Consequenz gezeitigt, daß dieses
glanzvolle Ballfest diesmal thatsächlich in streng vornehmen, wenn
auch ewas exclusivem Rahmen sich abspielte. Ansprachen hielten der
geschäftsführendePräsident. Herr Heidecker.  sodann der Ehren¬
präsident Herr Emil Bommert,  und endlich auch Se. närrische
Tollität der Prinz. Nachdem der Ehrenpräsident namens Sr . Tolli-
tät die gestern bereits genau wiedergegeben« Prämrirung der Grup¬
pen- und Einzel̂ rasken vorgenommen hatte, dankte Se. Tollität in
kurzer, aber kerniger und schwungvoller Ansprache für die Mitwirkung
der Wiesbadener Bürgerschaft, sprach seine Genugthuung aus über
das Entgegenkommen der Behörden und stellt« mit besonderem Nach¬
druck das große Verdienst der arbeitsfreudigen Ausschüsse an dem
Gelingen des Zuges fest. Der Schuß seiner Ansprache war ein
dreifaches, begeistert aufgenommenes Hoch auf die Ausschüsse und
deren Vorsitzende

Das Ballfest selbst, das durch- Theilnahme der geladenen
Ehrengäste— besonders ausgezeichnetwar. währte bis zum frühen
Morgen. Und nun wendete sich das Interesse der Bürgerschaft der
für gestern angesagten Kappen fahrt  zu . Auch diese verlief
programmmäßig und fand eine ganz überraschend zahlreich« Be¬
theiligung. Wohl über 30 Wagen in allen Formen und Facons,
die Insassen zumeist in ulkigen Verkleidungen, vereinigten sich zu
einem Ganzen voll drastischen Humores und gesunden, wirksamen
Witzes. Die Aufnahme, die der Zug auf seinem weiten Wege durch
sämmtliche Hauptstraßen fand, war denn auch eine begeisterte. Der
Wagen, in dem der als Bauer verkleidete Prinz neben den gleich
costümirten beiden Präsidenten fuhr, war in ein Blumenlager der-
wandelt worden. Weite Körbe faßten tausende von Sträußchen und
die unermüdlichen3 Werfer fanden mehr Abnahme, als ihnen lieb
war. Nach Erledigung des Zugprogramms folgte in der Mau-
ritrusstraße die Auflösung und ein schneidiges Ständchen der Mu¬
sikkapelle vor dem Geschäftshaus« des „Generalanzeigers" und der
Wohnung des Ehrenvorsitzenden Herrn Bommert. bildete den Abschluß
jener fidelen Kappenfahrt.

Die Lehre, die man aus dem Verlauf der Veranstaltungen
ziehen kann, ist vielseitig. Vor allem wird manche kleine Ent¬
täuschung belehrend wirken. Die Lehre ist aber ferner noch, daß
Wiesbaden ein schaulustiges Publikum besitzt, das in seiner Gesammt-
heit nur ungern nörgelt. Hätten alle Zuseher gewußt, daß die zur
Verfügung stehende Summe blos 3000 Mk. betrug, dann hätten sie
sie sich wohl in der Ueberzeugungvereinigt, daß man für diese
Kleinigkeit unmöglich mehr  machen kann. Den Nörglern aber
rufen wir zu: Macht die Angelegenheit im nächsten Jahre besser!
Bringt vor allem .uwege. daß die Hauptsache , das Geld,  zur
Stelle ist.

Daß die Veranstaltungen in diesem Jahre kolossal belebend
auf den Verkehr wirkten, liegt klar auf der Hand. Die Zahl der
mit Vergnügungszug von Cassel Zugereisten war enorm gewesen und
auch die übrigen Züge waren zumeist überfüllt. Schätzungsweise
kann man diêFrequenz aus Anlaß des Rosenmontagszuges auf zu¬
mindest 5000 Auswärtige  beziffern. — Nun. heute folgt noch
die Katersitzung und morgen werden wir dem großen Unternehmen
noch einige, allgemeine Schlußbemerkungenwidmen.

Ein entsetzlicher Unqlücksfall — so oder ähnlich olarmirte
fcr „Rheinische Kurier- , da» hiesige conservalive Organ  seine

— soll sich auch während de» RosenmontogSzuge» abgespielt baden.
- Thatsache ist. daß ein 7jäbrigeS Mädchen vom Hufe eine« Pferde»
auf den Kopf geschlagen wurde. Wir haben uns nach dem Befinden
de» Kir.de» erkundigt und können erfreulicher Weise  versichern,
daß die schwere Unruhe de» conservotivenOrgan«. — dessen Au»,
fübningen zwischen den Zeilen freilich weniger die menschliche Antbeilnahme
alS eher eine schlecht verborgene tendenziöse Glossirlust errathen ließen. —
bezüglich diese» Zwischenfalle» ganz und gar u n b eq r ü n d et ist. Da»
Kind befindet sich auf dem Wege der B es ser u n g. — Rur der
strikten ZugSfübrung ist e» zu danken, daß trotz der fabelhaften
Menschenmenge keine erbeblichen UnglückSsälle sich ereigneten. —
Nicht minder bedauerlich ist e» freilich, wenn da» conservalive Blatt
auch über den Borreiter seine billigen SpLsse macht. Der betreffende
«orreiter, der geradezu al» ein Sonntagsreiter von jener Seite hin.
gestellt wird, der sich kaum im Sattel halten kann, ist einer der best-
reitenden  Artilleristen hiesiger Garnison gewesen. Daß sein Pferd
scheute, kann in Anbetracht der Berhältni sse nicht wundern._

Ans dein Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 26 . Februar.

Rückfälliger Dieb.
Von dem Knecht Aug. Wi l l i ch aus Niederschreibers¬

dorf sind am 29. Juni v. I . aus dem Münsterer Gemeinde¬
wald, während er von dort für einen Mann in Kelkheim
Wellen abfuhr, zwei eichene Stangen entwendet worden.
Der Mann ist zweimal bereits wegen Diebstahls vorbestraft.
Er ist kriminell rückfällig und cs traf ihn daher mit Zu-

-billigung von mildernden Umständen eine viermonatliche
Gefängnitzsirase.

Meineid und Verleitung zum Meineid.
Der Metzgerbursche Heinr. S t e mm l er von Langen-

fchwalbach soll am 30. Novemberv. IS . vor dem Schöffen-

Wiesbadener General -Anzeiger.

gericht zu Langenschwalbach in einer wider einen jungen
Mann Namens Schiff gerichteten Straf -Berhandlung einen
Meineid geschworen und vor demselben Termine den Metzger¬
gesellen Ludw. Fleckenstein zur Ableguug eines falschen ge¬
richtlichen Zeugniffcs zu veranlassen versucht haben. . Auf
Grund eines Rencontreŝ welches eines Tages zwischen
Stemmler und Schiff stattfand, war gegen Sch. Anklage
wegen Körperverletzung erhoben worden, weil er seinen
Gegner mit einem Ringe geschlagen hatte. Während nun
der Vorfall durch St . provocirt war (dieser giebt das heute
zu) insofern, als er von hinten den Sch. überfallen hatte,
agte Stemmler unter Eid vor Gericht aus, Schiff habe ihn
Zunächst mir dem Ring geschlagen. Die Verleitung zum
Meineid leugnet der junge Mann, welchem übrigens bezüg¬
lich seiner Führung von seinem letzten Meister das beste
Zeugniß gegeben wird. Wegen Meineid und Verleitung zum
Meineid erging Urtheil wider St . auf 1 Jahr  1 Vionazt
Gefängniß  als Gesammtstraŝ "_ ...

Tckgkaiiliiir und letzte Mrichlcu.
Der Krieg . _ Ä

* Brüssel , 28. Februar. Die Nachricht von der Ge-
angennahme der Armee Cronjes  hat hier

äußerst peinlich berührt. „Jndependance belge" meint,
England müsse sich jetzt nicht einbildcn, den Feldzug bald
beendet zu haben. Das Blatt sagt, das Operationsfeld
ist doch schließlich nur verschoben worden. Die Buren
sind im Stande erfolgreichen Widerstand am Vaalflusse, dem
Grenzfluffe zwischeu Transvaal und dem Freistaat zu leisten,
wo die Engländer schon früher entsetzliche Niederlagen er¬
litten haben. Die Fortsetzung des Krieges wird England
noch ungeheuere Opfer kosten und die Worte des Präsidenten
Krüger: „Die Welt wird erstaunt sein, mit welchen Opfern
England seinen Feldzug bezahlen wird" werden sich noch
bald bestätigen.

General Cronje
*  Paris , 28 . Febc . Die amtliche Bestätigung der

Niederlage Cronje ' s hat hier allgemeines Bedauern
hervorgerufen. In politischen Kreisen ist man fest davon
überzeugt, daß die Großmächte eine vollständige Niederlage
der beiden Buren-Rcpubliken nicht zulassen werden und daß
jedenfalls eine etwa geplante Annexion Transvaals und des
Oranje-Freistaates seitens Englands verhindert werden wird.

* London , 28. Februar. Der Zustand des Generals
Knox  hat sich gebessert. General Macdonald wird in
einigen Tagen im Stande sein, das Commando über seine
Truppen wieder zu übernehmen. Die Verluste der kana¬
dischen Abtheilung betragen 8 Todte und 3 Verwundete.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Nefszern — Verantwortlich für den Jnseratentbeil
Wilhelm Herr.  Sämintlich in Wiesbaden.

Familien-Siachrichlen.
Auszug aus dem Livilstandö-Regifter der Stadt Wiesbadenvom 28 . Februar.

Geboren:  Am 23. Febr. dem Herrnschnridrrmeister Anton
Arnold e. T., Antonie Agne». — Am 24. Febr. dem DecorationSmaler
August Dorn e. S .. Albert Jakob Adam. — Am 21. Febr. dem Draht-
yechter Georg Gutmann e. S .. Heinrich Max.

Aufgeboten:  Der Tapezierer Balentin Leitz hier, mit Marie
Philipp'ne Henriette Hofmann zu Katzenelnbogen. — Der Schreiner
Georg Habermann zu Coburg, mit Anna Franz hier. — Der König!.
ReglerungSassessor Theodor Balentiner zu Hanau mit Maria Pagen¬
stecher hier. — Der Hausvater de» Waisenhauses Heinrich Greiner zu
Ottweiler. mit Elisabeth Kaiser hier. — Der praktische Arzt Dr. med.
Gustav Hermann Mäckler zu Berlin, mit Hedwig Martha Maria
Tümmler zu Danzig. — Ter Königliche LmlSrichler Dr. jur. Carl
Folleniu« hier, mit Friederike Grau hier.

Gestorben:  Am 27. Februar Cbarlotte geb. von Siebold,
Ehefrau de» Hotelbesitzers Wilhelm Zai», 60 I . — Am 28. Februar
TünchrrlehrlingJoseph Zöller. 15 I . — Am 28. Februar Henriette
geb. v. Kummer. Wiltwe dcS König!. Oberstena. D. Karl von der
Lochau 92 I . — Am 27. Februar Marie, T. des Küstrmeister»
Iobann Lehr, 3 I . — Am 27. Februar Franz, Sohn de» Kellner-
Franz Jankow 1 I.

Königliches Standesamt.

Kneippversammlung.
Donnerstag, den 1. März , Abends 8'/, Uhr, im

unteren Saale des Hesclleuhauses, Dotzheimerslr. 24

Vortrag
des Herrn A. Kunz über:

Influenza.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Gäste und Freunde sind willkommen!

_ _ 15 Jihr - ang; Rr . SO, i
Königliche Schauspiele.

Douuerstag. den 1. Mär » 1900 . L-
63. Boxstellung. *•

36. Vorstellung im Abonnement 6.
Der Schauspieldirektor.

Komische Operette von L. Schneider. Musik v. W. A. Mozart.
Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof . Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Emanuel Schikaneder, Theaterdircktor . . . Herr Rudolph.
Philipp, dessen Neffe, Toncertmeister . . . Herr Schwab.
Wolsgang Amadeu» Mozart. Kapellmeister . . Herr Reiß.
Antonie Lange, Sängerin u. Mozart'r Schwägerin Frl . Kaufmann.
Mademoiselle UhUch, Sängerin aus Pessau . . Frl . Bosetli.
Ein Theaterdicner . . . . . Herr Gros. ^

Zeit: 1790. >

Die Puppe,ifee»
Pantomimisches Divertissement in 1 Akt von I . Haßreiter und F . Gaul.

Musik von I . Bayer. — Arranairt von Frl . A. Balbo.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Sir James Plnmpstcrshire
Lady Plumpstershire.
Bob,
Jonny . ^ r̂en Kinder
Betsy.
Tommy
Der Spielwaarenhändler
Sein Factotum
Ein Commis
Ein Commissionair <
Die Puppenfee «

)Japanesin,
Chinesin.
Bebe,
Tambour
Spanierin.
Slenrerin,
Mohrin,
Port,
Polichinelle,
Portier,
Chinese.
Jokai
Ein Ritter,
Ein Bauer
Dessen Weib
Deren Kind
Ein Dienstmädchen
Ein Packträger
Ein Ladendiener
Ein Briefträger

Mechanische
Figuren

Mechanische
Figuren

Herr Rudolph.
Frl . Schwartz. .
E. Ortseisen.
Auguste Müller.
Anna Longert.
Hedwig Jakob.
Herr Fender
Herr Gro».
Herr Reiß. v.l
Herr Spieß.
Frl-, Stehle.
B . v. Kornatzki. -
Frau Leicher. -
1Frl . Ouaironi.
Frl . Hutter.
Frl . Keßler. '
GrrlheCrusiuS.
Herr Milden.
Frl . Salzmann.
Herr Rohrinatttz.
Herr Ebert. t
Herr Martin
Herr Lehrmann»
Herr Reumann. .
Frl . Ulrich.
Käthe Goihe.
Frl . Rohr.
Herr Ohlmeier:
Herr Mayer.
Herr Dobriner-

3095

Verschiedene mechanische Figuren.

Freitag , den 2 . Marz 1900 .1
64. Vorstellung.

36. Vorstellung im Abonnement0.

H e i m a t h,
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse ,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
8 . Bielefeld & Sölme Webergaeae 8.

Oester . Credit -Actien . . . , .
Disconto-Cominandit -Anth . . . 1 i
Berliner Handelsgesellschaft, 1, . .
Dresdner Bank . .
Deutsche Bank . . . . . . .
Darmstädter Bank . . . . . .
OeBterr. . .
Lombarden . . . . . . . . .
Harpener
Hibemia . . ! . « « »
Gelsenkirchener
Bochutner
Laurahütte . . . . . . . . .

Deutsche Reichsanleihe 37*% 97.50
, , 3°/0 87.40

Preuss . Consols 37*% . . . 97.50
, . 3% ■ . . . 87.60
Tendenz : schwächer.

Bank-Diskont.
Amsterdam 87, - Berlin 5%. (Lombard 6V*.)

London 4. Paris 37*, Petersburg u , Warschau 57,.
Italien , Plätze 5. Schweiz 5. Skandin , PI . 67,*
Lagen 6. Madrid 4. Lissabon 4. *■_ -

Frankfarter | - Berliner
Anfangs -Cöurse

vom 28. Febr . 190fr
236.—
197 70
173 50
165,70
21380
144.—
140.60
29,60

22840
237.90
2U —
272.75
271.75

197.80
173 75
165 75
21860
14390

' 29.80
228.75*
238.—
211.60
273.25
271.75

Brüssel 4.
Wien 47r-

Kopeo*

Zn verkaufen:
Geschäfts- und Nentenhäusrr in allen Stadttheilen hier sawieM

Bierstadt.
Hotels, Billen und Landhäuser mit und otzie Stallungen.
Bauplätze und Grundstücke, auch solche zu » arten-Anlagen.

Empfehle mich besten» zum An. und Belauf von JmmobU'en
und Hypotbeken-Anlagen.

Kit Mathias Feilbach. Ät
Mg.Wiesbadener Carneval 1900.

Alle Diejenigen, welche noch Forderung *** fl!I
den»Allgemeinen Wiesbadener Carneval 1900" haben, -wollen
solche bis zum4. März cr. unter Beifügung der Bestellungs-
Anweisung bei dem geschäft- führenden Präsidenten Herrn
Franz Heidecker , Sedanplatz1, an melden.
3100 Der geschäffcsführende Ausschuss.

wwww

Unterricht im Maßnehmen, Mnsterzeichncn, Zuschneiden und ^
Ansertigen von Damen- und Kinder-Klridern wird gründlichen» £

g sorgf. ertheilt.

< i)u|4ur|us
<

ur gründl. Ausbildung al» 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
rivatgebrauch. 50 Std . 12 Mk. Anfang neuer Kurst täglich.

Marie Wehrbcln , « irchgasse 13, *•

>



März l » oo.

Allg.Wiesbadener Carneval 1900.
Wiesbadener General -Anzeiger»

Heute Aschermittwoch
Adeiiüs81!. llljt

im Walhalla - Keifer (Eingang Kirchgasse)

OHikllt Kattt-Sihimg©©©
und Kelltt-Cuntert© © ©

unter Mitwirkung der Hofmaim ’schen Hlnsikcapelle.

Eintrittspreis (mit närr. Kappe) SO Pfg,

Die verehrten IVarren und Närrinnen werden ge¬
beten, ihre leeren Portemonnaies auf der einen und einen
Hirlngsschwanz auf der anderen Schulter zu befestigen.

Mmniiiiu ist httzliihg MilKoiMtil. G
Dsr gsschüftsführcvätz Ausschuss.

G

Morgen , Donnerstag . den I . März:

WickrheMn der Ärßküungeil
mit dem 1 . glänzende»

Frühjahrs-Programm.
Stehe die Anschlagsäulen.

Preise der Plätze : ProSceniuiuSlogen 3 M . Fremdenlogen n.
Saison, Seite I 2 M . Mittelbalkon I 1 50 M ., Seiteilba >kon, Rücksitz
1 M.. Miltelbaikon, Rücksitz. 0.75 M ., Parquet I L.50 M ., Parquet N
1.60 M., Parterre 1 M ., Entree 0 50. . 86/957

Zur GneUe.
Neue Brauerei , Mainzerlandstr . 5.

.Heute

böff. einlabet Beit ftcn ' clrtufl.

Zm KeaMuitg!
Die für heute angezeigte Ver¬

steigerung findet nicht Oranienstraße 16
vielmehr Bleichstratze No . 5 statt.

3092 Wilh. Helfrich,
Auktionator & Taoator

Kranken - und Sterbekaffe
E füt die Mitglieder des

Miiis der Ggsthof- u»i>Kailhaus-Jiihalikr etc.
Montag , de« 5 . März er ., Nachmittags 5 Uhr , findet im

Vvtel Nounenhof , Kirchgasie. die statutenmäßige

General -Versammlung
H wozu die Mitglieder ringeladen werden.

Tagesordnung:
Vorlage der JahreZrechnung:

2- Abnahme der Jahresrrchnung und Entlastung des KassirerS;
- Neuwahl von 4 statutenmäßig ausscheidenden Vorstandsmit-
gukder und zwar "ie Herren Jea « Dreste , Emil « rdelen,
Ed . Beckel und Carl Groll.

^8

Der Vorstand.
Hrch . Berges,
_Vorsitzender.

5 * cr, <n 1896 » Magdeburg 1899.

| Echt. Mrilttreiheil, KopWmktztn x.  °
j werden sofort beseitigt durch Einreibung mit C

^ l̂etz'ich ilastaroiengQi $ t geschütztI
! " * bfftiairt v- Ludwig Dwersteg jun ., Borghorft I . W . §
I «»vauptdcpot : Engel -Apotheke,Frankfurta .M. I
S t > ^ * Drogerie Marktplatz J

^0 pTt. Alkohol, 40 pEt . Extrakt u . Destillat v. d. 3
^uthe u. Frucht d. wilde« Kastanie. 1738

Was giebt es Herrlicheres
»1b  eine Tasse

UHÜ 1 MV 11  KJ

Kasseler Hafer-Kakao
Ein tausendfach bewahrtes Ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , blutarme

Magen - und Darmleidende . 18/69
Nor echt in blauen  Cartone von 27 Würfeln -- - 40 —50
Thesen zu 1 Mk ,^ rüneCartons sind eine Nachahmung.

Wer crtheilt gründl . praktisch,

CoiiirübfllJ-UiitmM-
eit

Gest. Adr. ü . E . 3065 an d'
Exped. d. Bl . erb. 8077

3500 Mark
auf 1. Hypoth. aufs Land ges.
2852 Näb. Erped.

E.ine tüchtige Büglerin sucht
Stelle zum sofortigen Eintritt

oder auch später. 2653
C>ff.  u . G . 2853 an die Exped.

d. Bl erb. _ 2853
erhall c. junger

IHoUfit Sie Äffi&S
Cigarre rauchen so Der»
suchen S ie 2850

MM Petra _
brillante Negalia »Fa ^on, 10
cm lang , 1000 Stück 26 Mk.
gegen Nachnabine.

Anton Meyep,
Eigarrensabrik , Freiberg i. S.

I

Ein gebrauchiec TchnePP-
karren billig zu verkaufen.
3090 Steingaste 36.

Da in diesem Jahre die Kriegsbeorderungen auch an
die Mannschaften der Landwehr II durch die Polizeibehörde
ausgegeben werden , so wird auf die Anmeldung bei
Wohnungswechsel wiederholt hingewicsen . Diejenigen Mann¬
schaften, bei welchen während der Aushändigung der Kriegs¬
beorderungen sich herausstellt , daß die Wohnung mit der
beim Bezirks -Feldwebel angemeldeten nicht übereinstimmt,
haben Strafe zu gewärtigen . Die Ummeldung muß auch
bei Wohnungswechsel für den 1. April möglichst bis zum
15 . März erledigt sein.

Wiesbaden 26 . Februar 1900.
Königliches BezirkS-Commando.

3063 Haupt - M eldeamt.

Israel. Cultiisgemeinde.
Dotzheimerstr. 58 Gersbach. I

2  möbl . Zimmer mit guter
Pension zu vermiekhen 3075

Schulgaste 7, Metzgerei.
Miethgeinch.

2 bis 3 Zimmer und Küche sucht
kleine Familie big 1. April od. sof.

Offert , an b.e Exped. d. BI . u.
M. 100. 3082

Eine MonatSfrau für 2 Srd.
Morgens gesucht.
3080 Gr . Burgstr . 4. 3.

Ein Einzel -Zimmer zu ver»
miethen aus 1. April . 3019

Schachtstr. 17.

Syuagogenplätze.
Diejenigen Gemeindemitglieder , welche ihre seitherigen

Synagogenplütze für das Rechnungsjahr 1900/1901 wieder
zu behalten wünschen, wollen dies bis zum 20.  März
d I unserem Redanten , Herrn Benadiot Straus.
Gmserstrafte 6 , entweder schriftlich oder Vormittags von
8 7*— 11 Uhr persönlich anmelden , da später über diese
Plätze anderweitig verfügt wird.

Wiesbaden , den 1. März 1900.
Der Vorstand der israelitischen Cultusgemeinde.

3099 Simon Hess.

Ei» pttttMlniiiait
mit Inhalt gefunden . Abzuholen
Neug. 11, KleidergcschLft. 3081

Zuverl . fielst. Alleinmädchen cei.
Adelhaidstr. 46, 2 Tr . 3085

_ ivtaiin Kost und Logis,
im Laden.

Näb.
3078

Reinl. MonatSfrau od. Mädch.-n
gek. Wairamstr . 7. 1 St . 3079

rprierrichftr . l -l.
3. St . ein giil möbl.
veriiiietben.

pth. ist im
jimmer zu

3089

Küferlchrliug z. Ostern grk.
Earl Wagner, Sonnenberg . 3096

Feine Harzer Kanaricn (vielf.
prämiirt ) billig zu verkaufen 3088

Kaiser-Friedrich-Ring 2.

^ochenschncidcr geiucht.Wellritzslr. 3. 3065
Altrerrommtrles

Restrmrant
mit Damenbedien . in Halle a . T,
mit hochfeinem Inventar , ist weg.
Nerbeirathung der Besitzerin für
4000 M . zu übernehmen. Monatl.
Umsatz 900 - 1000 Hekt. Verkehr
nur von besser. Publikum . Paffend
für eine Dame . Off. u. F.  8566
an die Exped. d. Bl . erb. 8076

Hoizversteigernng.
Montag , den 5 . März l. Js .. Vormittags 10 Uhr an.

fangend werden im Nauroder Gemeindewald
ZUsiriLt Aickenyaag

(am Fußweg Auringen Heßloch)
43 eich. Stämme von 32,62 Festmeter
25 birk. „ m 5,03 „
15 asp. .  ̂4,59 „
16 Rm . eiche, buche und Weichholz Scheit und Knüppel

6935 Stück dergleichen Wellen versteigert.
Das Nutzholz kommt zuerst zur Versteigerung.
Naurod , den 27 . Februar 1900.

2851 _ Schneider , Bürgermeister.

Nur noch 71/, Mark und nicht das Doppelte
koste» ufer * hochfein vo
irrten , großen dkntjch - ameri:

sanischen Guitarre - Zittern
Columbia mit herrlicher Aar»
btn&tcoroUon, 6 « ccorden,
5 Bässen , k i  Saiten und
21 Melvdiesaiten . also »u»
fawmen 41 Saiten , nebst
Schule , Noteuhaltcr , Ni »g,
S -diüssel und Larton.
Diese Zithern haben den Ton
einer Loncertzilher . « „ der-

^OtQtiOQS-
MDsssrrcltrus^

weltlg anaeboten « kleinere
EslumdlarZitnern in Länge
von nur 46 bis 47 ctm.
liefern wir schon jh  0l/2 Wart

Columbia - Harfenzithern
wie Abbildung mit « «nie
und Harfenkop ', ga „, anster-

<I.!lng« 82 oim.l

. schone Jnstrumeuie mit « d er» oder Flag - eiiat ' zug "nur
Hochfein polierte Concert -Accord -Zithern ca . M  ctm . lang.

gewöhnlich
ll ' /s Mark . Hochfein Pr _ _ . . . . . . _ . . . ._ _ v. „ „
in« 6 Manualen , SJ5Saiten , versilderten Stäben und sämmtlichcm Zu
bebor nur 6 Mark , präobtlge 9manuallge Zittern nur 10' /, Mark,
vmsonrt erhält jeder Besteller 12 Notenblätter , nach denm mau ohne
Neteitteiuit 'iiilc sofort die schönste» Lieder und Tänze spielen kann . Ver»
saiid «egen Nachnahme 4 Wochen , »r Probe . Man bestell « nur bet der

ältesten und grössten Neuenrader Harmonika - Fabrik
Ä von Sevcrlng & Co . Heuenrade i. W.
fordern  Sie mit K Pfg . Karte kostenlose Zusendung von Preillistrn.

Wir bringen unser Lager in
eichen , buche » , eschen , kirschbaum , kiefer » st . sichte»

Bretter u » d Diele » , Latte » re.
Bett -, Tisch » Vank - n . Lchra « kf « ffe j auch gehobelt, ge-
Hirn «u. Echlieffleistev , Schli effkloben f nuthetu . gebohrt,

Treppeusäulc » und Etäbe , Handgriffe,
Rosette » re . re . ,

buche » , eichen , birken Etange » und Stämute,
bttchen u . eschen Felgen , eiche » « . aecaz . Speiche » ,
eiche » und rothbuchene Nabe » , gedreht und gebohrt,
sowie alle sonstige noch in daS Sch re i ner - und Wa gner-
Handwerk paffende Artikel unter Zusicherung bester Waare
bei billigster Berechnung in empfehlende Erinnerung.

Nauheim. «ehe . Vogel,
Fjolchandlrrng.

2838_Da « yfjagr,verk und Dreherei.

von Zeitungsheilagen
Prospekten, Preislisten eto.

auf weiss
und bunt
Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Quart-
Prospecte ln einer
Stunde,

Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers“
EMIL SOMMERT,

KrimMchim
dkächsten Freitag , 2 . März er.,
RachutittagS Ä Uhr ansangend , lassen die Herren « ehr.
Upp , rveinhandlung hier, wegen Aufgabe des Hau - .
Halts in ihrer Wohnung

8 üifofffirn Ijc8, pari
bie aus 4 Zimmer » , Küche re . bestehende WohunugS»

ictst.

□r .Fernes ! sehe
Lebensessenz

„ . Fast so Jahre — , at  uno _
m 9csfü .»hl C(n ^ " 'llcndrn von FamIIten eingesührtt - Sollte tn

nT  77 ,* ? • r >este. Mtkdcste . Unschädlichst « und Be

irmvsohlcn bei hartunckiger .
Lluhlverftopsuna . verdauang » :
itinnwn, « »tzetttlofigkett . f»a<
»eude,qu .. rdcn . Btahuugen . ,» u
rem « « sstvtzeu . eoddreuneU . « in
ourgejtichnctcS Mittel gegen schlechte
Verdauung , Schwäche de« Magens.
BestwlrkenbeS . mildes . blutrelnigendcr
«bsilhrmillel . Wirkt selbst bei jahr ».
langem Gebrauch stet , wobllhätig

bewährt ^ « i» Bewei « für Güte . koNdttäl und nngewöhn

NUN acht  von

C.Lück Colberg

c. elntt IT F " lwilltg rnheilt «. unaufgesordert eingehend « alä ».
» »de Anerkennungen , massenhafl « Dankschreiben I - Die echien lttiek-siheil ^ rifuter-
- - äparalt der aurn . bekannten u . bewährien Firma <5. Liick, ttolderg . sind an.
e; »nk gule , sehr beliebte und volkstümliche HauSmitiel ! Name , Eliguetle und

.oackung genießen de» weitestgehende » Schutz de» kaiserlichen vatentanil » !
»t>>.aahi " ttngen " " den bestrast . Paikungen von anderem Aussehen wie unten^
ttehende verkleinerte Abbildu ng der rotste » Umhüllung weise man alt »unechteurück-I - 1 i _UiB TtrlUf« UUHIt
3tbttccbiaDW »isusi! vor

C. Ltok , Coltarff.
vorzügliche Erfolge
Bestandteil«! 100 lk.
«i' jiroc. Spirtu. ml Mki.Pkukurh.,, 1.5k(.Sil*«'»n .l.MI«.l, >lin.|Wni«k,»u>mi. ho *>L»r. >.. o«chw»itini, «,,Mk«

u. rUt• »*• AI-k«, OplHUI.
t

'1 .—,1.50 u. 3.-

ZohtBurl.dofliiSJihikJn.
freie ä Fl. 5o Pffl,,

-Mt

EinrichtUttg durch den Unterzeichneten öffentlich meist
bietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:

i Sflloiiflarnitur((fanapec, 4 SOI . M-
ulSlirii. Siiffet. Srniantr, analet  airredtigt
Tislljk. Stiihlk. Z-ikgkl.Tkpiilcht. ^ammohen
ClUlfsle». Kltidktfllirimilk, Lchrkiblistz
Nulte. Sihreiliftkretlir. lüafdjhonfölctt, fai
ffloifti, Nchttifche. 1 3tl)(il. ftanHiiBÖM
Vorhiillzr, ffppidjr, Wilschillaitgkii. KW»
fiüriiiilif, 4ifd)f, -ücale, llitgtnfiltonli,
Klar. Uoricllan, Köchkilgeschikk,

t-'n-r 2 HktttllsahNlldtt
und sonst verschiedene Hauseinrichtungsgegenstände.

mih.  Klotz,
Auktionator « . Tarator.
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Blumenthal
Kirchgasse 46 Haltestelle der Pferdebahn Kirchgasse 46

Ktgiunend: Donimgag, dt» 1. März. Morgens8Uhr. endigend: Mitlmch, de« 7. Miirr. Abends8 Uhr

Auf sämmtllche Artikel unserer grossen Waar © H - $ Ortim © Ilt © ausser Maschinen- und Häkelgarn -Estremadura,
Baumwollene und wollene Strickgarne gewähren trotz des colossalen Aufschlages HUP ffÜP *1I © S © Tag © einen Rabatt

3MT In dem Souterrain unseres Ladens -HSV
sind grosse Posten zurüokgesetzter Waaren und Reste jeder Art ausgelegt , die ganz bedeutend im Preise reducirt sind.

g: Seidenstoffu.Futter-Reste(i, Abschnitte etc, Ir die Hallte des Preises. ^
Hierauf erlauben wir uns besonders aufmerksam zu machen

Billig

I jjLjftamten u.

vUUlll (id)en Holz),

^ LntterfUtt,
alle Küfer -Waaren

itt größter Auswahl billigst.

Fensterleder in prima Waare zu 15, 20, 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.20, 1.50, 2.—rc., di
Lchrubber zu 15. 20. 25, 35, 50. 75 Pf. u. höher. Closetbürsten zu 30, 40. 50 Pf. u,
Bodenbesen zu 50. 75 Pf.. 1.—. 1.50. 2.- . 3.—Mk. rc. Etraßenbese « zu 50,75,1 —, 1.
Handfeger zu 30, 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher.
Feufterschwämme zu 10. 20, 50. 75 Pf. Wageuschwämme zu 1.50, 2.- , 2.50 Mk. u
Ferner alle Kinder -, Bade - und Toilettenschwämme rc.. gr. Auswahl. Direkter Bezuc
Teppichbesen zu 50. 75 Pf., 1.- , 1.50 Mk. rc. Möbelbürstcn zu 50, 75 Pf., 1.- , 1.50!
Fcderstäuber zu 15, 25, 50, 75 Pf. rc. MöbeMopfer zu 25, 35. 50. 75 Pf. und höher.
Fußmatten zu 25, 30. 50. 75 Pf., 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. und höb-r, größte Auswahl.
Wichsbürsten zu 15. 25. 35,50. 75 Pf. u. höher. Parquetbürften zu1.50,2.—, 3.—,4— !
Kleiderbürsten zu 20, 30. 50. 75 Pf., 1 - bis 6.- Mk., große Auswahl.

Ferner alle

Korb-, Holz -, Bürsten -, Ticbwaaren , Toilette -Artikel , Wäscherei-Artikel, wie
Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke rc.

empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg 7. Karl WItticll , Ecke Gemeindebadgätzche».
) Billigste Bezugsquelle sür Hotels , Pensionen , Wiederverkauf re. _

Reparaturen

c ~  r Voigtländisches Gardinenlager.
9 Marktstrasse9. II. Etage (kein Laden).

Specialität:
Spachtel -Gardinen ^ Spachtel -Vitragen , Englische Tüll -Gardinen , sowie

Gardinen jeden Genres
von den einfachsten bis zu  den feinsten.

Durch directe Verbindung mit den ersten Fabriken, sowie Ersparung jeglicher Ladenmiethe, bin ich in der Lage, zu den denkbar billigsten
Preisen zu verkaufen.

I tes  Voigtlän disch .es GarcLinenlager
8074 9 Marktstrasse 9 II. Etage (kein Laden ) .
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Fortsetzung, Nachdruck verboten.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenstein

„Ich glaube, Sie beziehen sich aus die Thatsache, daß
Baronin Falkner nicht mehr da ist; aber es wird noch eine
Veränderung vor sich gehen," sagte Frau Meinfeld mit unruhig
arbeitenden Zügen. So lange Baronin Falkner lebte, aner¬
kannte sie meine Ansprüche an sie, indem sie mir eine Heimath
gab. Ihr Tod stoßt mich in die Welt hinaus; ich bin heimath-
los, arm und freundlos in dem Hause, wo ich Herrin zu sein
erwartete. Ich kann mich vor der begünstigten Rivalin nicht
demüthigen; ich nehme mein Geschick an. Ich bin gekommen,
um Ihnen zu sagen, daß ich die alte Abtei noch heute verlasse,
um nicht von Ihnen dazu gezwungen zu werden. Wollen Sie
mich gefälligst mit einem Wagen nach der Station bringen
lassen ?“

Ditas großmüthiges Herz war gerührt von der Armuth und
Verlassenheitder jungen Witwe.

„Meine liebe Frau Meinfeld,- sagte sie in ihrer raschen,
aufwallendenArt, „welchen Begriff müssen Sie von mir
haben! Ich hätte Sie nie — niemals fortgeschickt. Es thut
mir leid, daß Sie so verlassen sind, und ich werde so an
Ihnen handeln, wie es meine theuere Pathin gewiß gut heißen
würde. Ich habe die Sache schon bedacht und will Ihnen
einen Vorschlag machen. Ich bin kaum zwanzig Jahre all
und soll nach dem letzten Willen meiner Pathin Herrin über,
diese große Besitzung sein. Ich glaube, die gesellschaftlichen
Gebräuche erfordern es, daß ich eine ältere Duenna habe. Sie
sind nur fünf Jahre älter als ich. aber die Thatsache, daß
Sie eine Wittwe sind, macht Sie für diese Stellung geeignet.
Wollen Sie daher als meine Gesellschafterin und Begleiterin
bei mir bleiben? Als Entgelt für Ihre Leistungen biete ich
Ihnen eine Heimath, meine Freundschaft und viertausend Mark
jährlich."

Frau Meinfeld nahm das großmüthige Anerbieten begierig
an. Sie hatte gefürchtet, daß sie sich allein ihr Brot verdienen
müsie, statt deffen wurde ihr ein Leben des Ueberflusses und
der Behaglichkeit geboten, und sie drückte ihre Dankbarkeit in
warmen Worten aus.

„Die Welt würde darüber reden, wenn Sie hier allein mit
Fräulein von Lindau lebten ohne eine ältere Dame, welche die
Hüterin vorstellt," bemerkte sie. „Ich habe gedacht, Sie würden
nach Ihrer Stiefniutter schicken."

„Frau von Solm ist bei ihren Verwandten; ich werde nicht
nach chr schicken," sagte Dita ruhig. „Und jetzt, wenn mein An¬
erbieten Sie befriedigt, will ich hoffen, daß Sie die alte Abtei
wieder als Ihre wirtliche Heimath und auch mich als Ihre auf¬
richtige Freundin betrachten. Erlauben Sie . daß ich Ihnen ein
Vierteljahresgehalt sogleich bezahle. In Zukunft werden Sie
das Geld durch Herrn Westen erhalten; ich glaube, das wird
uns Beiden angenehmer sein."

Sie öffnete ihre reichgesüllte Brieftasche und nahm eine
Tausendmark-Note heraus.

Frau Meinfeld nahm sie und steckte sie ein. Nach einer
kurzen Weile verließ sie Dita.

Kaum war sie außerhalb der Bibliothek, als der dankbare
Ausdruck aus ihren Zügen wich und dem des bittersten Hasses
Platz machte.

„Sie bietet mir lumpige viertausend Mark jährlich aus ihrem
kolossalen Reichthum!" murmelte sie. rasch die Stiege hiuauf-
iteigend; „und ich bin genöthigt, sie anznnehmen, weil ich keinen
Pfennig mein Eigen nenne. Ich nehme Ihr Geld, mein stolzes
Fräulein Dita, und ich will in der Abtei bleiben; aber ich hasse
Sie! Der Tag wird kommen, wo ich es werde wagen dürfen,
diesen Haß zu zeigen. Ich will Monate — Jahre warten,wenn

es nothwendig ist — aber die Zeit wird kommen, wo ich ihr
stolzes Haupt in den Staub beugen werde. Ich bleibe, aber of
ihre geheime, thätige Feindin!"

Und Dita ahnte nicht, daß dieses Weib schon einmaL ver¬
sucht hatte, sie zu ermorden, das; sie — indem sie Frau Mein¬
feld unterstützte— eine Schlange an ihrem Busen nährte,
die ihr ihre Güte eines Tages mit tödtlichem Stiche lohnen
würde. ! d52

Arnhold Reinhard blieb eine Woche in der Abtei und kehrte
nach Verlauf derselben nach Br . zurück als der erklärte Verlobte
von Clara von Lindau.

Fernwald kam jeden Tag in die Abtei und war ein gern
gesehener Gast dort.

Während der zweiten Woche nach Baronin Falkners Leichen¬
begängnis kam Herr Westen abermals in die Abtei zu Besuch.

An dem Tage nach seiner Ankunft fuhr Tita mit ihm allein,
ohne weitere Begleitung in ihreni Phaßton aus. Der Zweck ihrer
Ausfahrt war, ihren kleinen Sohn zu besuchen.

Das Kind gedieh vortrefflich und war ein Musterbild
kindlicher Schönheit. Es schien Tita, als könnte sie ihn nicht
zurücklassen.

Während sie langsam nach der Abtei zurückstchren, er¬
örterte sie mit dem Advokaten den Plan , wie sie ihren Knaben
bei sich behalten wollte, und versicherte ihn, daß Baronin Falkner
denselben gut geheißen hatte. Herr Westen versprach ihr, bei
der Ausführung dieser Pläne behilflich zu sein und sie durch¬
zuführen.

Titas Zimmer befanden sich im westlichen Flügel des be¬
wohnten Theiles der Abtei und waren von dem alten Gebäude
nur durch eine ungemein dicke Mauer getrennt. Dieser Flügel
war sehr groß und ausgedehnt und der schönste des ganzen
Gebäudes. Wie bereits' erzählt, war Alles ganz neu und auf
das Kostbarste eingerichtet.

Als Herr Westen einen Monat nach Baronin Falkners Tod
Tod zum dritten Male in die Abtei kam, war er von zlvei ält¬
lichen Männern, Arbeitern begleitet, welche Ausländer waren
und kein Wort deutsch sprachen. Man kann sich die Über¬
raschung der Hausleute denken, als diese Arbeiter Veränderungen
in Fräulein von Solnis AnkleidezimmerVornahmen, welches bis¬
her für tadellos gehalten worden war.

Als Antwort auf verschiedene Fragen erklärte Tita und
ihre Dienerin, daß ein neuer und kostbarer Garderobejchrank
angeschasst würde und daß seine Aufstellung es nöthig mache,
daß eine Wand des Zimmers ganz verändert werde, Niemand
bemerkte, daß Fräulein von Solms Zimmer versperrt waren,
und daß die junge Dame und ihre alte Dienerin beständig
darüber wachten, daß Niemand dieselben betrete.

Die Arbeiter waren Maurer und Engländer. Sie arbeiteten
geschickt und heimlich und beseitigten einen Theil der Mauer
zwischen Ditas Ankleidezimmer und dem daranstoßenden Zimmer
in den Ruinen. Jeden Abend, wenn sie ihre Arbeit vollendet
hatten, wurde eine tragbare Garderobe vor die so entstandene
Oeffnung gerollt, um dieselbe zu verdecken.

Die Zimmer in der alten Abtei, zu welchen man nun den
Einlaß hatte, bestanden aus einer Reihe von Gemächern, welche
alle kahl und kalt waren in Folge des jahrhundertlangeil Un¬
bewohntseins. Der Fußboden war sehr dick, und es drang durch
denselben kein Geräusch. Die Maurer beseitigten sünimlliche
Thüren, welche ans einen finsteren. kleinen Gang hinausgingen,
und vermauerten die Oessnungen mit altem Material, so daß die
Mauer von außen alt aussah.

Tiefe Arbeiten wurden mit der größten Vorsicht und Heim¬
lichkeit ausgeführt.

Außer murhigen Reisenden kam fast Niemand in die Ruinen,
da es hieß, daß Gespenster darin hausten.

Außer Frau Walter und einem alten Diener wäre niemals
Jemand zu bereden gewesen, dieselben zu betreten, und Dita
erließ einen Befehl, daß die Ruinen künftig für Fremde nicht
mehr zu sehen wären.

Man hielt den kürzlich erfolgten Tod Baronin Falkners für
den Grund dieses Befehles. _

Die Ruinen waren daher ganz verlassen.
Clara von Lindau und Frau Meinfeld wohnten in einem

den Ruinen ganz entgegengesetzten Flügel. Die Schlafzimmer
waren gleichfalls von denselben entlegen.

Die Arbeiter, welche durch Fräulein von Solms Ankleide¬
zimmer kamen und gingen und von Frau Bittner aus- und
eingelaffen wurden, erregten daber keine Aufmerksamkeitund
konnten ihre Arbeiten fortsetzen, ohne entdeckt zu werden.

Die so eingeschloffenen und dem bewohnten Theile der Abtei
beigefügten Zimmer konnten nicht einmal von Frau Walter ver¬
mißt werden, denn sie waren so entlegen, daß sie nie in dieselben
gekommen war.

Die Maurer vollendeten ihre Arbeit und reisten ab.
.Dann kamen zwei Zimmerleute aus Paris, die nur fran¬

zösisch sprachen, und nach ihnen einige französische Tapezierer
und Tischler, die Alle kein Wort deutsch wußten.

Frau Meinfelds Neugierde wäre wohl rege geworden, wenn
sie das Kommen und Gehen all' dieser Leute beobachtet hätte,
aber sie hatte zufälligerweiseden Wunsch gehabt, auf zwei
Wochen nach Br . zu gehen, um ihre Toilette zu restauriren, und
man hatte sie gern gehen lassen.

Clara war vollständig arglos ; Arnold war in Br . ; Fern¬
wald hatte sich momentan vom Schauplätze zurückgezogen, und
Frau Walter hatte einen Gichtanfall, der sie zwang, das Bett
zu hüten.

Es war thatsächlich Niemand da, um sich über Fräulein
von Solms Launen zu wundern, oder zu glauben, daß hinter
ihrem Vorgehen andere Gründe verborgen wären als die an¬
gegebenen.

Als Helene Meinfeld nach einer Abwesenheit von einem
Monat in die Abtei zurückkehrte, reichlich versehen mit ganz
modernen Toiletten, waren die Arbeitsleute alle fort, und Fräulein
von Solms Ankleidezimmer war in bester Ordnung.

Es war mit lichtrothen Seidentapeten neu tapeziert, und es
stand ein prachtvoller Garderobeuschrank darin, der eine ganze
Wand des Zimmers einnahm und mehrere hohe Spiegelthüren
hatte. Dieser prachtvolle, zwanzig Fuß lange Schrank machte
einen imposanten Eindruck.

Frau Meinfcld wünschte die Veränderung zu besichtigen, die
gemacht worden war, und sie lobte die neue Einrichtung unge¬
mein, ohne zu ahnen, was diese Verbesserung verbarg.

An dem Abend desselben Tages, an welchem Frau Mein¬
feld nach Hause gekommen war, kam auch Herr Westen in
der Abtei an. Er begab sich, ohne erst angemetdet zu werden,
in Ditas Boudoir, denn er war in der letzten Zeit so viel
in der Abtei gewesen, daß er fast wie zum Hauspersonal ge¬
hörte. Dita saß in dem Bogenfenster; sie stand auf, um ihn
einzulassen.

„Allein, Fräulein Dita ?" fragte er, sich scharf um¬
schauend.

„Ganz allein. Herr Westen. Sogar Frau Bittner ist ab¬
wesend; sie ist auf ein Stündchen zu Frau Walter hinab¬
gegangen. Frau Walter ist wieder hergestellk; sie hat ihre
Thürigkeit wieder ausgenommen."

' „Ich glaube, Ihre Veränderungen sind alle fertig?"
„Vollständig. Ich habe gestern die letzten Arbeitslente ent-

laffen. Ich kann Ihnen nicht genug danken für die Geschicklich¬
keit und Sorgfalt , die Sie bei der Wahl der Arbeiter an den
Tag legten. Sie waren alle äußerst geschickt und verschwiegen.
Es ist nicht der geringste Verdacht bezüglich meines Vorhabens
entstanden."

„Sie können sich auf ihr Stillschweigen verlaffen, Fräulein
Dita. Sie sind gut bezahlt worden und sind alle an ihre ver¬
schiedenen Heimathsortezurückgekehrt. Sie sind mit ihrer Arbeit
rechtzeitig fertig geworden. Ist es Ihre Absicht, Ihren Sohn
unverzüglich hierher zu bringen?"

„Er wird heute noch in seine neue Wohnung einziehen."
„Das ist gut. Sie haben es nicht zu früh gethan.

Können Sie nicht errathen, was mich so plötzlich von Br. hier¬
herbrachte?"

D 'ta Mptffv 6̂ ' - frf d->n kfmif.

Fou lard’Seiden-Robe »im
und höher! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henneherg-Seide"
für Btoujeil und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, weun direkt von mir bezogenk

6. llenneberg, Seiden-FabtiM,
König!, und Kaiser!. Hoflieferant.

Zürich
2546

Oscar Michaelis, Moselweine.
Adolfsallee 17. Weinliandlun ;?. Telephon No . 604. 1467

In unserer bedeutend erweiterten

Serben sämmtliche

L (jahnnstalt

Schleif- & Uolirarbeiten-

98

galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Vcrsilbern,Vcrmessüigenrc.rc.
* vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden, Ges. ml>. Z.
(W . Philippi n . C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstrafte 154 erbeten.

Das Abdrehen der Kollektor
*n Dynamos besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , Uktlilldtthttti,
1842  Wiesbaden , Hellmundstrastc 52.

Mein $ rtlj « s3ltelter befindet sich von jetzt ab

Lnnggnsse 28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.

1889 . Paul Kelim.

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,Zahn-Atelier für Franen nnd Kinder.

Wilhelmstrasse 14 . Mässige Preise.
Sprech Stande von 9 bis 6 Uhr._00

(lUt bürgerlich , von 60 Ps . und höher,
mWJJV * I fllj * auch außer dem Hause. Abonnenten

Ernunäßigung, epflebltM Sprenger , Hrankenstr. 3_ 2600

Franz Hild,
llolßfr*, Tlijikzier- unh DeKmtiinis-GkjW,

30  Adtlhtidftr . Wiesbaden Adelhridstr. 30.
Einpfleblt sich im Nufarbeiten und Reparieren aller Arten

Polstcrmöbel und Betten , wie auch in
Neuanfertigung

derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolleArbeit.
Zimmerdckorationcnin höchster, phantasievollster Voll¬

endung. —Bei vorkoinmcnden Umzügen, Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Ueberztehrn aller Arle « Billards.

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bestbewährter Methode.
Beste Referenzen. Billigste Preise. Mehrjährige Garantie



1. Marz 1900 , Wiesbadener General -Anzeiger. LZ. Jahrgang . Nr . Sy

Kinderlose Beamteiifamilie sucht
Platterftr . oder Nuhbergstr.

3-MM 'WhtllINg.
Offerten unt. l». 18 a. d. Exp.
Lreundl. L-Ztmmer -WohnungF auf1. April zu miethen gesucht.
Off. u. 8 . 5487 a. d. Exv. 5487

Vermiethungen.
6 Zimmer.

Luser AkitilkH-Rmz 92
eine Meinung . 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

5075
»Netoriaftr . 33 , ist der zweite
P  Stock, 6 Zimincr mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu vcrm. Näheres
daselbst Parterre. 1416

4 Zimmer*.
Ttzambachthal 6 eine Wohnung
P  4 Zim., Küchem Speisekam.,
u. Zub., a. 1. April zu verm. 1464
Näh. Part . (Aflcrm. nicht gesl.)

3 Zimmer,

Grabenstraße9
Laden mit Ladinziutnter und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnlhümer
Marx Hartmann , Schützen-
straßc 10._2097

2 Zimmer.
Gleichste atze 19 , Stb . I . St.
P  2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
vermietheu. Daselbst in eiu möbl.
Mansardzimmer per sofort zu
vermietheu. 2666

Röblirtv Zimmer.
fC,in  schön möbl. Zimmer zu verm.

Albrechtstr. 5, Htb. 1. 2917
/Lin jung, anständ. Mann erhält
vi ' für 10 M. gute Kost». Logis
Herrmannstr. 3, 2. St . l, 2091
/Lin schön möbl. Zimmerm. separ.
^ Eingang billig zu vcrm. 2617

Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Spezereiladen._

Ein anstänvigcr Arbeiter findet
schönesu. bist. LogiS 2072

Moritzstr. 39, Hlh. 1 St . lks

Metzgergasse 16
können ordentliche Arbeiter Schlaf¬
stelle erhalten. 3057

G

2 anständige Mädchen oder auch2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Nömerberg 30.
Hin trrb. 1 r. 2825

ut möblirtrS Zimmer mit
' scp. Eingang zu verm. 2867

Sedanplatz9, 1 r.

LchiiiitiihM. 2 ß
erh. best. Arbeiter Kostu. LogiS.

(̂ chwalbacherstraße63, H. P . ein
möbl. Zimmer zu vcrmirthcn.

2966

4/üäeo.

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterräumen, per sofort zu vrr«
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15._ 1530
Lchiiner Vckladcn , beste Lage
p  Biebrichs , für Filiale oder
Cigarrenzejchäft geeignet, sofort zu
verm. bei PH . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraßc 10. 2832

Werkstätten etc*

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840

Eine geübte Frisirerin such,
Kunden (billig). Avlerstraßei 18
1 Stiege recht». 29<)6

Zu vermietheu.
Ein großer, dicht am Taunus¬

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethcn. 2224

Näh. Expdt. d. B.

Uilla
in «lodeSberg,

neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu vcrk.

Näheres beim Eigenth.
Franz Rituell , Bonn.

ilarlphATl Geschüftsl.,
1/dllCUvIl Beamte, coul. in
jeder Höhe. Rückp. ! 234/42

Salle , Berlin 8. 0. >6.
flüchtiger Fachmann sucht bessere

Wirthschast in oder bei der
Stadt zu pachten oder zu kaufen.
Reelle detaillirle Angebote Riebl-
straße 4. 3. l. erbeten. 3053

Arbeitsnachweis
wr  Anzeigen für diese Rubrik bitte « wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzulicfern.

Stellen-Gesuche.
Süchtiger, erfahrener Gärtner,verh., kinderl., gestützt auf beste
Zeugn. u. Empschl., s. Stelle a>S

Herrschafts-
Gärtner.

Gest. Off. unter Nr. 2639 bitte
an die Exped. d. Bl. 2639
(7>riscurgehülfe sucht Stellung
*0 Per 1. Mai in einem besseren
Geschäft. Offerten an H .Wirtz,
Königsminter, Bahnbofstraßc 10.

Hausverwaltung
oder sonstigen Vertrauensposten ge¬
sucht von einem Tapezierer, welcher
infolge der Strapazen des Feld¬
zuges 70/71 fein Geschäft nicht
mehr betreiben kann. Näh. Exped.
d. Bl. 3012

Offene Stollen.
Männliche Personen

frltHtttrt °uS guier Faiiiilie u.
^kl/llluz ) mit guter Schulbild,
für kaufmänn. Campt, gef. Off.
an. ff .2951 a. d. Exv. b. Bl.2951

Schneidergeyülfen
gesucht bei

3055
Wagner,

Hellinundflraßc 33.
Braver Junge kann die Gärtnerei

erlernen bei Gmil Becker ,Westend-
straße und Langgaffe 53. 2404

Ein verheiratheter Kutscher, wo
die Frau melken kann. sind. JabreS-
stelle bei freier Wohnung rc. Näh.
Expedition. 3045

leeck för unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im NathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ilbtheilung für Männer.

Arbeit finde » :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schlosser— Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider. Schuhmacher,
Spengler. Zahnarzt.

HauSknecht
Schweizer.

Arbeit suchen:
Buchbinder— Steindrucker
Dreher, Eisen-
Gärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreine/
Schuhmacher
Spengler-
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
HauSknecht— Herrschaftsdiener
Hotelbursch
»ulscher—ttscher— HcrrschaftSkutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Weibliche Personen.

Erste perfekte
Rock-

arbeiterinnen
für dauernde^Beschäf¬
tigung gesucht. 3046

/ . Ueriz,
Langgasse 20 22.

/Hin jung, sauberes Mädchen in
'2 ' einfach bürgert. Hause sof. ges.
Nah. Schwalbacherstr. 35, Glh. P . I.
_ 3028
3 uverl. fleiß. Alleiumädchcngesucht.
3034 Adelhaidstr. 46, 2 Tr.

Metzgergasse 16
wird sofort eine Monatfrau oder
-Mädchen gesucht. 3056

Alleiumädchen.
solide, das kochen kann und jede
Hausarbeit versteht für kleinen
Haushalt gesucht. Lohn 20 dis
25 Mark. 2983

Webcrgasse 20 .
llach Siegen gesucht rin jüng.
P  Mädchen zur Erlernung des
Hauswesens  von einer kleinen
Familie, ohne gegenseit. Vergütung,
bei Familien-Nnschluß. Gefl. Off.
u. 8 . an das „Siegener BolkSbl."
in Siegen. 2686

Junges

Wichen
brav und reinlich, gesucht
2944  Luijenplatz %, S.

Eins. alt. Pers. zu eins. alt. Frau
z. 5. März aef. Lohn 13 M. mtl.
Näh. v. 10- 12 Stiftstr. 23, p. 3038

fCin junges Mädchen für Küche
^ u. Hausarbeit sof. ges. 2863
MichelSberg 11. 2 Aufseher Bausch.

Ehrl. LklikMiidlilkN
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Reumann . Ellenbogengoffe 11.
2904 (Kurz- ». Wollwaaren).

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftratze 6L II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Haus-, Zimmer- tt. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

HB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . CJelssfr , Diakon'

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinueu.
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näberinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II . für feinere
BerufSartcn.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

tefllen nach weis
des „Genfer Vereins und für \

Gastwirthe-Berband" Kirchgaffe 45
Eingang Schulgaffc 17

— 219 Telephon 219 —
sucht jederzeit tüchtiges Hotel- u.
Privatpersonal je der Branche bei
hohen Löhnen. pCST  Für weibl.
Personal ». Auftraggeber ist die
Vermittlung kostenfrei . “tTX

Arbeite « jeder ärt , im Putz-
A und Kleiderfach , werden in
und außer dem Hause prompt und
conlam geserligl Riehlstr. 4. 3 l.

3052

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichcn Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarheiter
Langgasse 3,  1 Stiege,

682 Kein Laden.

Alkes Ksld und Ällikk
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasie 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche

Goldivaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Jungtt öttnhnrdiner,
gelb mit weißer Brust auf den
Namen „Bär" hörend, hat sich

verlaufen . 2953
Tein Wiederbringer gute Belohn,

zugesich. Dambachthal. VillaDiana.

1
sind zwei

stislhnikffende Siihe
SeLiikwnrz iU
Weift - Bunt - und (Kolb-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_ 1178

Wassersucht
auch hochgradig , selbst wenn be¬
reits gezapft , he,ll schmerz und
gefahrlos mein altbewährtes,
unschädliches Verfahren. Näheres
gegen 10 Pfa.,Marke. 223/42

Hauö Weber in Stettin.

Kostüme
von den einfachsten lis zu den
feinstenw. schnellu. bill. gemacht.
Helenenstr. 16, 2, M. Stadl . 3039

Junge Kanaricnhähne und Zncht-
weibchen billig abzugeben.
2665 Hellinundstr. 31, 2 r.

Wem seine Pflanzen lieb sind,Ä
dünge nur mit Hallmayer’s**

Pflanzendünger !I

Mit obiRerSohutzmarkeversehene,
echte Packete für 15 25 A,  40AI.
n. 60 2,  in Ikrogen -, Material - | f®|waren -. Blntnen - u.Samen - WK

Handlangen , B

Liljer heilt
Magen - n.  Nervcnleid . Pol-
lutiou .Manucsschwäche , Sy-
vhilis , veraltete Harnröhr - u.
Hautl . ohne Quecksilber
äkrrmaNkk Apotheker. Berlin,
^cllUlUUU , Neue Königstr. 5«rr.
AuSkft . u. Krankender , diöcr.
u . fr . 2783

Herr D. in Gr. schreibt: Ich bin
von meiner veralt . Syphilis fast
vollständig wiederhergcstcllt,
trotzdem ich so elend u. von den
Acrzren aufgegeben war. Ich
fühle mich jetzt wie neugeboren.

Nützlich für Erwachsene
Aerztliche Deletzrunge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M t 79 in Marken

I . Lchoeppncr 3,
556 Berlin W. 57.

Wcitzweine
1896er a 35—40 M.
1895er » 45, 50. 60. 70. 80 M.

-X Rothweine
1897er « 40, 45 M.
1895er » 50. 60 Dt. 233/21

die 100 Liier ab hier.
F , Brennflecläy

Weingut Schloß Kupperwolf.
Vdcöhcim (Pfalz).

Wollen Sie, eine feine
chlumigeMexiko-

Cigarre rauchen, so osserire!
Ihnen „Specialität“ 1000St.
45 Mk.. 300 St . zur Probe|
14,50 Mk. gegen Nachnahme.

Anton Weyer , 28441
^ Cigarrensabrik. Freiburg S.

Für Bauunternehmer.
ersteigernng.

Donnerstag , I . März er .. Vorm . 11 Uhr , ved
steigere ich im Hofe

5 Bleichstratze 5
3 Schiebthüren mit Futter und Bekleidung
2 Flügelthüren „ .
9 emflügl.Thüren„ „
1 Borplatzthüre mit geäzten Scheiben
1 Keller- und 1 Balkonthüre,
1 eisernes Thor mit Aushängestangen,
div. lfde. Mtr . Lambris und Holzvertäfelung,
ca. 20 Qu .-Mtr . Parquetboden,
Aufzugsbrüstuugen, Fensterbekleidungen, Blindrahmen,
Jalousieläden, Fenstergitter, Rollladen, Hundehütte.
5 eis. Heizkörpervorsätze mit Mermorplattenu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Günstige Gelegenheit für Bauunternehmer.

Wilh. Helfrich,
Auktionator und Taxator. 3062

Frankfurter MpMekenbnnk
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

Uhr
38. ordkutlichk» ©rueraluccrainmluug

Mittwoch , den 4 . April 1000 , Vormittags 10
m Bankgebäude(GalluSanlage8) eingcladen.

Tagesordnung:
1. Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, sowie Geschäftsbericht

der Direction pro 1899; darauf bezügliche Berichte deS Auf-
sichtSrathes und der Revisoren; Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung der Jahresbilanz, die Gewinnvertheilung, sowie
die Entlastung der Direction und des AufsichtSratheS.

2. Wahl von Mitgliedern des AufsichtSratheS.
3. Wahl von Nevisoren.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung
Theil nehmen wollen, haben ihre Aktien spätestens am dritten Tage vor
der Versammlung bei der Gesellschaft oder bei einem Notar zu hintrk-
legen.

Druckexemplare der unter 1 genannten Vorlagen können vom
17. März d. I . ab in dem Geschäft- lokal der ank seiten- der Herren

Aktionäre erhoben werden.
Frankfurt  a . M.. den 22. Februar 1900. 2847
Der Aufsichtsrath . Die Direction.

„Im Häusermeere
Alleiniger ,

Fabrikant;

Ernst Sieglin,
Düsseldorf.

der Grosssfadt giebts nirgends mehreine Bleiche.Wie bekomme ich da meine Wäsch * weise ?“

„Wenn Sie mit Dl *. ThonipsOIl ’8
Seifenpulver Marke SCHWAN»»sehen
das ohne Bleiche uad mühsames Reiben blen¬

dende Wäsche gibt , um die Sie alle
' Weit beneidet .“

Concerthaus Essighaus
Von Donnerstag, den 1. März ab

Täglich Concerte,
ausgesührt von dem hier so beliebten Steirischen Tamenorchester

* a “mc“a Rudersport n .mt i

Anfang 4 Uhr . c wolfert

¥ämilien*
Tlachrichten

jeher Art, insbesondere sammtliche Geburten , Ver¬
mahlungen , Todes -Auzeigeu rc. in Wiesbaden
und Umgegend

werden zuerst vnblizirt
und finden allgemeine und zweckmätzigste Ver¬
breitung durch den

Witsbiidtlltr Geitttal-Aitstigtk'
Derselbe bringt alS amtliches Organ der

Stadt Wiesbaden stets alle bis zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen beim hiesigen königlichen Standesamt
noch am selben Nachmittag zur Veröffentlichung;
alle anderen Blätter drucken dieselben erst später all¬
dem „General-Antetarr" ab.

jeder lesen« Weltberühmt ! Streng reell!  -

(Gesetzlich
geschützl.)

«Ocltberfl:

Polardaunen X.3Z?
OB'jmte©pcjtulliJt et(len SHanae»! Uebcnnstl an dauernderU«u

'eichhett u. Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen»u «leiairn
I » starbe den Stdcrdaunen ähnlichI DaranN« neul Beste Reim-

kratt.
~ ti

I fflnllOUttyijjyVVs V1Vl|)4(J—»WN>qv• •»I»»»,,»» I-
. u .AnstallS.EInrlchrungcngan^vor-ügUch geeianeti3coc9

delleblgeQuantum «oUfrei geĝ srachnahmek, Sllchtgefallend«» wrtU» «*1»’1

'' I1Co?danö|l0gebräuchtlerttgi' JÜr bürgerlicheu. felnsieÄ'uSsiatMNgen' . llgllch
Farbe

. ^ >nd'
ebenso silrHütet-. “ , ,ol_

auf unsere Reiten zurltckgenommen.
Pecher & Co. tn Herford Kr. 40 ln tBedfaleit.

■Proben (auch Muster geeigneter BeUetoffeo „msonitu.vertefrelk
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Immollilienmarkt.
Basare

Iimiisbilikk- aai>Kypothklrea-Agcatar
von

J . & C. Firoienäcfa,
Hellmuudstraste 55,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Ban
Plätzen. Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

-- -

Eine der ersten Kur -Pension in Nad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—l0,000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I & C Firmenich , Hcllmundstr. 53.

Eine Pensionö -Btlla in Bad -Schwalbach m. 20 Zimm .
großer Garten, Größe deS AnwefenS 56 Rth.. ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mir Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hcllmundstr. 53.
Ein EckhanS Adelbaidstr. m. 3 mal 4»Ziminer.-Wohn.,

auch als GeschäfiShauS paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hcllmundstr. 53.

Ein Hans in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Geschäste,
FuhrwerkSbesitzeru. s. w. passend zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuer m. allem Comfort auSgestatketes Hnuö mit einem

Ueberschußvon 1500 M. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hans Wellritzstr., auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hans mit 4 u. b»Zimm.-Wohn. für 44,000 M
und ein kleines rentab. Haus m. L-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im wcstl. Stadttheil zu verk. d.

I . SS  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuer sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmen ich, Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billeu -Bauplag v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Nuthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl Pension «- u. HerrschaftS -BilleU,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verlaufen durch

293 I . SS(£. Frmcnich, Hellmundstr.53.

Scharnhorftftrasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit Herr!. Aussichtu. über1 Morge»
Ich. Garten in Niederwnlluf a. Rh . durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schtvalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
eines der ersten renominirlestenu. feinst.

Qw UÜ1-1UIIIm Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwalbüchS . mit sämmtl. Mobilaru. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Lerbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
tingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswert !- zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . Glücklich , Wiesbaden.
®in herrl . Besitzthnm am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Ŵiesen, Ackerland, schönüer Aussicht, Bei»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Schar,ihorststr. f. 74,000 Mk

MielhSeinnahme4300Mk. N.d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. rinzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garte « für 68.000 Mk. durchI . Cdr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrschafkSyauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Dill « mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswert!- durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Stagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schöllst. PensionS«

u. FremdeulogirhSufer SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom. Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in Et . Goar , dicht am Rhein, v. Bill«

mit l 1/, M. Garten für 27,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen ln Bad Schwallbach Billen für
FremdenpenstonS zu 17,000, 26.000, 28,000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergrrsiraße durch I . Ehr « Glücklich.

Zu verkaufen Hüuser mit
(elektr, Bahnstation) durch

Garten Bachmeyerstraß«
I . Chr . Glücklich.

Männer -Asyl,
58 . Dottlieimcrftrafre 58,

.̂ Vsiehlt fein gespaltenes Ltiesern -Anzündehokz
HauSL Ctr. 2 Mk., Buchenholz ü,Ctr. 1.50

Ita

Buchenholz
Bestellungen nehmen entgegen:

Wsvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,
1 -Eu Fausel , Wwe-, Kl. Burgstraße 4. 886

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

.loh . Phil . Kraft , Zimmcrmannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauSu. Inventar, Bierver«

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser, für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
voul Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft , Zinimermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedlich. Ring, mit 1500 Mk.

Ueberschust unter der Taxe für 99000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
GasthanS mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 50 > Hektoliter Bicrverbranch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verlausen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmcrmannstr. 9, 1.

Hauö mit stotter Bäckerei u. Conditorri in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Neues Hans mit Stallung für 6 Pferde, Werkstalt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Ziimnermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsoncn und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Ter Garten liegt im Hainer und wird
nur Slerbesalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hinler-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Lisit, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 16 bif
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

r

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Airch-, und Goldgaffe rc. re. vnnh

Ster « ö Junnobilien-Agentur, Goldgasse 6.
Zu verkaufen Hotels . Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirt-»

schäften durch
Stern s Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe&

Hypotheken und Rrstkauigelder vermittelt
Stern 'ö Hypotheken-Agentur. Goldgaffe 8.

tzn verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park»
Sonnenberger-, Frankfurter-, Mainzer-, Vlumenstroge rc. rc. durch

Sterns Jmmobilien-Agentnr. Goldgaffe&
Hu verkaufe» Etagenhäuser >n dem Kaistr-Friedrich.Ring, der Adolf-

«üae. Schanchorsttveße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Lteru 'S Immoviüen-Agentur, Goldgajsi&

I Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimniern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhanS, mir kleiner Slnzabl,
durch Will ). Schüstler , Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Ncrotbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei ftaniilicn geeignet,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 38.
Billa Gustavfrcytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfabrt. großer Werkstatt,
Hosraum für jeden Gcschüflsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem

Holz- und Kohlengcschästzu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Für Eltern
schulpflichtiger Fernanfauger in

der Nordstadt. 2604
AlS erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elementar¬

fächer an einem Realgymnasium, mit vorzüglichen amtlichen Zeugniflen,
erbiete ich mich, im nördlicheu Tdeile der Stadt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorznberciten.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspektion und anderer hie-
sigen Fach-Autoritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen¬
hafte Geistes- und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte unter W. B. 36 an die Exped. d.lB

TheBerlitzSchoolofLanguages
StaatL coiicess . Spraehinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecke gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) « . Wiegand

Möbel und Belten
gut und billig zu haben, auch ZahlnngSerleichlerung.

A. Lelelier , Adetheidstraste 46.
907

Residenz Theater
Direktion: Or . H. Rauch.

Mittwoch , den 28 . Februar 1906.
Bei aufgehobenem Abonnement . Abonnemenrs.Billet ungültig.

Drittes Gastspiel deS Wiener Soubretten-TheaterS.
(Bühne ohne Männer )

Direktion: Gothav Grüneke.
Die überlistete Scharwache.

(dlr. et Md#. D*nis.)
Operette in 1 Akte von Offenbach.

Wastan, Mündel des Herrn Denis
Lucile. Nichte der Mde. Denis .
Nanctte, Kammermädchen .
Bellerafe, Sergeant der Scharwache
rvrendaaivur.
Joliceur,
La Valeur,
La Ramoe,
Bsrbeau,
Baurganruf,
Mercier,
Gnngoire,

Aachen und Saldaten der Scharwache.

Lola Ranz,lg.
Sylvia Vere.
Adelev. Ehrrnbrr-
Anna Bollmar.
äini Jaritz.i

Soldaten der Scharwache

ina Huth.
Emmi Precau.
Lolti Rausch«.
Marie Thaler.
Mir! Wachtel.
Anna Gotlschlig,
Wilna PriSc«.

Spielt zu Pari» 1750.
Einlage: „Baritionen" von Proch, gesungen von Sylvia Bere.

Hierauf:
Im Reiche des Jocns.

Gesangsballet in 1 Akt. Musik von verschiedenenComponisstN.
König JocuS . . Lola Ranzol«.

Laura Löw.
A. v. Ehrcnberg.
Anna Bollmar.
Mizi Wachtel.
Franzi Glück.
Emmi Preca«.
Olga Burg.
Gina Huth
Fini Jaritz.

Ter Cerenionienmeistrr.
Eine Bajadürr
Ein Harlequin
Erste Preretle
Zweite „
Dritte „
Vierte .
Erster Bajazzo
Zweiter „
Dritter . Jrma ' Höllrikgel.
Vierter „ . Tina Hegest.
«rstrr Clown . ; Vilma Priska.
Zweiter „ . . . . . . . Lene Wallner.
Dritter . . Marie Thaler.
Vrertcr „ . . . . r Lotti Rauschs.

Pagen und Hofstaat de» Königs.
Zum Schluß-

Ein Dtudrntenstreich.
BurstSke.Operette tn 1 Akk. Musik von Gothav SrllNtkt.

Laura Lvw.
Gina Huth.
Anna Bollmar.'
Adelev. Ehrenberg
Fanny Glück.
Mo

Putzmacherinnen

Erna von Steinhorst
Karl von Sleinhorst. ihr Neffe, Student
Frltz Rotkmanu, beffen Freund, Student
Therese,
Fanny,
Mizzl.
Liese,
Toni,
Agnes,
Marth«
Bertha,
Kathi.
Anna,
Grelrl,
Frau Müller, Karls HauSwirthin

Ort der Handlung: Karls Zimmer.
Nach dem 1. u. 3. Stücke findet eine längere Pause statt.

Preise der Plätze:
Fremdenlogr6 M., I . Ranglogen 5 M., I. Sperrsitz4 M., II Sperrsitz

* 3 M.. Balkon 1.50 Pf ..
Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/, Uhr.

karie Thaler.
Tina Hegest.
Emmi PreScau.
Mtrl Wachtel.
Lene Wallner.
Olga Burg.
Anna Gottschlig.
Irma Höllriegel.
Ricke Teloni.
Willna PnSka.

Donnerstag , den 1. März 1900.
Abschieds-Gastspiel des Wiener Soudrettrn-Theaker- .

Cigarren mädchen.
Operette in 1 Akte. Musik von Gothav Grüneke.

Wiener Divertissement.
Der schöne Adolar.

Komische Operette in 1 Akt. Musik von Gotha Grüneke.

Freitag , den 2 . März 1900.
169. AbonnementSvorstellung. AbonnementSbilletS gültig.'

Zum 3. Mast
Novitäten 'Ginakter -Abend.

Regie: Albuin Unger.
Der Tischgast.

(Le convive .)
Lustspiel in 1 Akt von Henry Jagat. Deutsch von E. Rema.

Liebestriiume.
Komödie in l Akt von Max Dreyer.

Znm Einsiedler.
Lustspiel in 1 Akt von Benno Jacobson.

Anfrage.
Welcher Herr ist-gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch officielle oder discrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver¬
sicherungsgesellschaftzu verschaffen? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter vVltm u Haupt»
postlagernd Frankfurt a. M-

Zimmerlente und
Handarbeiter

finden lohnende Beschäftigung am Wafferbehältcr-Bau neben
dem Bahnhof Dotzheim . Zu melden auf der Baustelle.

Cementfabrik
Dyckerhoff& Widmann,

Unternehmung von Betonbauten,
Biebrich a. Rh . 2845

Achtung.
(Ein Jagdhund , vrauntiger, weiß mit braunen Flecken, kurz¬

haarig. edle Figur, auf den Namen Hektor(Hek) hörend,
entlausen . <.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringererhält gute Belohnung. Mozartstr. 8' 8044
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Wilhelm Pütz
t

Schnhwaarenlager,
Webergasse 37 . — Eirchgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter -Scliiilftiiaareii
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Total Möbel-Ausverkanf."HPA
In großer Auswahl sind noch vorhanden:

6 compl . Schlafzimmer , — 40 Betten , 30 Waschkommoden mit und ohne Marmor , 20 Spiegel¬
schränke, 30 1- u . 2thür . Kleiderschränke, Nußbaum u . Tannen , 25 Vertikows in allen Preis¬
lagen , Herren - u . Damen -Schreibtische , Näh -. Bauern - und Nipptischen , 15 Büffels , Ausziehtische,
andere Tische, Bücherschränke , große und kleine Spiegel , 500 Stühle , Küchenschränke, Vorplatz¬
toiletten , Garnituren und einzelne Sophas , sowie nock eine Maffe anderer Maaren

werden wegen Verkauf des Hauses und Räumung nur noch bis zum 20 . März zu jedem nur
annehmbaren Preise verlaust . 2135

D. Levitta, WhknWraße 3,1.
Möbeltransport , Spedition und Rollfuhrwerk.

Umzüge
in der

Stadt
über

I ând
_ und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:
26 Rheinstr . 26.

1348
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisfen
etc.

Reisegepäcte.

Spedition
nach

Büreau:
3t MM >?-

Telephon 896. 26 Rheinstr . 26.

2784

St. Sitte

H
ä 15 , 30 u . 60 Pfg . macht
feinste Puddings , Saucen u
Suppen . Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah-
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis . 2740

Hßflaumnt„(Boldtnes äojj"
Goldgasse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

ErporL-Äiercs
der Mainzer Mtien -Wrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
*3 " Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche.

Meine Wohnung befindet
fich jetzt sm>

8dmf;mfiof|li'i]ljc6 p.
Dr. med. A. Brück.

Ich laufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtungen . Kassen . Eiöschränke . Pianoö , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . . 721
4. Reinemer, AmtmiM, Allircltztstraße 24

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 . — an in größter Auswahl

emp fiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.AAAAAAAAAA

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring^

Empfehle Mittagatiseli 0 .60 und 1.— Mk ., ausserdem
bringe meine neueingerichteten

möblirften Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.
1916 Achtungsvoll B Henat.

Sicherer Frauenschutz örjtl-
t «mpf . ,

Hroh. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

Ovale , Pessarien , Gummi -Anikel.
2674 Lpicgelgasse 1, im Zaubcrladcn.

Nachlatz-
Berfteigerung

Im Aufträge des Herrn Grafe « vo « Krockdorff
versteigere ich nächsten

Donnerstag , de« 1. März er.
Vormittags 9 % und Nachm . 2 % Uhr

anfangend und nöthigenfalls den folgenden Tag in meinem
Auctionssaale _

®5sT 8 Adolfstraße 3
nachverzeichnetes Nachlaß -Inventar als:

mah . Salonmöbel , 1 eich. Herrenschreibtisch , 1 nußb.
Cylinderbureau , Betten , Waschcommoden , Nachttische,
1 nußb. Toilette , 1 reich geschn. eich. Tisch, do. Stühle,
1 achteck. nußb . Tisch , 1 nußb . Console mit Spiegel,
1 schwarzes Verticow, 1 schw. Salon -Rococoschrank,
ein - und zweithür . Kleiderschränke , 1 Büffet , 1 mahag.
Damenschreibtisch , Tische , Stühle , Schränkchen , Etageren,
Reale , Klavierstuhl , Toilettentische , Plüschtischchen,
Figuren , Commoden , Schirmständer , Bücher , worunter
Meyers Conversat .-Lexikon (16 Bde .), Oelgemäldr,
Kupferstiche unb andere Bilder , Staffelei , Gallerien,
Lampen , Lüster , Sopha -, Pfeiler - und andere Spiegel
in schwarz , nußb . und Goldrahmen mit und ohne Tru«
meaux , 1 Kassenschrank (Philippi ), Regulateure , 1 e»ch.
Speisezimmeruhr , Salon -Klappstühle , Puffs , einz . Pln 'ch'
sessel , diverse drapitte Tischchen und Etagerm,
2 Chaiselongues , 5 sehr gut gepolsterte , jedoch nich
überzogcue Sessel , Canapee 's , Ecksopha , 1 Flügeh
Notenständer , Teppiche , worunter orientalische , Nip?
sachcn , Glas , Porzellan , Weißzeug , rein Leinen , als.
Betttücher , Kissen - und Plumcaubezüge , Julets , Bave*
tücher , Handtücher , Vorhänge , Portisren , Steppdecken,
Fußsäcke , Damengarderobe , Küchenmöbel , Gesindebetten,
Blumenständer , Gartcnmöbel , Nähtische,
und eine große Parthie Spielsachen und sonst
viele Haus - und Kücheneinrichtungsgegenstände , fern
1 Halbverdeck

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Will, . Klotz,
Auktionator rr. Taxator.

Gesalzenes Ochsenfleisch , magere, saftige Stücke,
per Psunb 80 Ps ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend undpmwrc 1*''
9032 Jacob Ulrich . Metzgerei . Fnedrich-stratze—

Unter den eoulantesten Bedingung^
kaufe ich stets gegen sofottige Kass^

alle Atten Möbel , Betten . PianinoS.

ganze Einrichtungen , ^
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen Ö*

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Verrchrumv

Jakob Fuhr, IltöliflljanMiing, SoWjst
_ Taxator und Anctionator.

A. Reumann, frifrur,
8 Manritinöstr 8.

w Perrücken -Verleih-Anstalt.
Größte Auswahl in Perrücken. Bestellungen erbitte srühztm-«

Anfertigung feinster Haararbeiten
zu den b.lligsten Preisen . »l

Damensrisiren im Abonnement billig ?»
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